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Brennpunkt: Ernte '90

Gegenseitige Hilfe
Die Getreideernte Ist in vollem 

Gange. Hunderte Städter arbeiten 
Jetzt auf den Feldern des Gebiets 
Zelinograd. Wieder steuern die 
Kombines die Mitglieder der me
chanisierten Brigade ehemaliger 
Afghanistankämpfer Im Sowchos 
„Sotschinskl". Diese Brigade 
wurde vor drei Jahren auf Initia
tive der Afghanistankämpfer ge
gründet und „Schurawi" genannt.

Im vorigen Jahr haben Ihre 
Mitglieder erfolgreich gearbeitet. 
Auch Jetzt liefern sie anderen ein 
Vorbild, denn sie überbieten Ihr 
Tagessoll aufs Zwei- bis Dreifa
che. Unter den Besten In der 
Brigade von Michael Zapp sind 
der Fahrer Alexander Luben- 
tschenko aus Atbassar. der Schlos
ser des Reparaturbetriebs Michail 
Poljansklch, der Elektriker Alex
ander Frolow. Nur ein Ziel ver
folgen sie — die Ernte mög
lichst schnell, ohne Verluste ein
zubringen.

Große Hilfe bei der Erntebe
förderung leisten den Feldbauern 
die Werktätigen von Zelinograd. 
Die Produktlonsve r e 1 n 1 g u n g 
..Transport“ stellte z. B. über 
2 OOO Kraftwagen und 3 000 An-

Grünmasse wird beschafft
Die Futterbeschaffung im Sow

chos „Snamja Sowetow", Rayon 
Taranowskoje, der sich auf Vieh
zucht spezialisiert, gilt als eben- 
so wichtig wie die Getreideernte. 
Parallel mit der Getreideernte 
wird jetzt Mals zum Silieren ein
gebracht. Diese Kultur nimmt 
hier 5 000 Hektar ein.

Dabei ist ein sozialistischer 
Wettbewerb entfaltet worden, von 
dem man heute nicht gern spricht. 
Ohne materielle und moralische 
Vergünstigungen kann man heute 
aber kaum auskommen. Daher 
wird der Wettbewerb alle fünf 
Arbeitstage ausgewertet. Die 
Schrittmacher werden mit Prä
mien oder anderen Auszeichnun
gen gewürdigt.

Im Laufe der zwei ersten 
Fünftageperloden waren die Fut
terbeschaffer der 3. Sowchosab- 
teilung die ersten. Die Arbeits
gruppe von Theodor Elli beschaff
te 3 880 Tonnen Grünmasse bei 
einem Plan von 2 600 Tonnen.

C
irtschaftsleben 
kurzgefaßt

Eine gute Kohlernte haben die 
Feldbauern des Sowchos „Per- 
womalski" Im Rayon Macham-

t, Gebiet Gurjew, gezogen. 680 
Tonnen Kohl bei einem Plan von 
900 Tonnen sind schon an den 

Altertümliche
Verkehrsstraße erneuert

hänger bereit. Es wurde 250 Ern
tebrigaden gebildet, die das . Ge
treide zum Silo transportieren.

Noch vor Beginn der Getrei
deernte schloß die Produktions
vereinigung '
masch" die Verträge mit den 
Sowchosen „Dnepropetrowskr', 
„Shuldys" und anderen über 
die Patenhilfe. Jetzt sind auf Ih
ren Feldern 130 Arbeiter der 
Produktionsvereinigung tätig. 
Das Getreide wird mit 12 Kraft
wagen dieses Betriebs befördert.

Auf den Feldern der Agrarbe
triebe sind außerdem Arbeiter 
aus dem Trust „Zellnelektrosel- 
stroi". dem Gasapparaturenwerk, 
der Keramikfabrik und anderen 
Betrieben des Gebietszentrums 
eingesetzt.

Auch beim Einbringen von Kar
toffeln. Kohl und Tomaten leisten 
die Städter große Hilfe. Die Ern
te vollständig einzubringen, Ist 
heute das Hauptziel nicht nur der 
Dorf-, sondern auch der Stadtein
wohner.

„Zellnogradsel-

Leo ARENDT
Gebiet Zellnograd

Sle wurde mit 150 Rubel prä
miert. 2.5 bis 3 Normen erfüllten 
beim Silotransport die Traktori
sten Johann Gottschalk. Jakob 
Kreider und Johann Jabs.

Die Grünmasse wird ununter
brochen zu den Lagerungsplät
zen befördert. Schon längst hat 
man hier nicht so viel Grünmais 
geerntet. Heute erhält man zum 
Beispiel bis 216 Dezitonnen 
Mals mit Kolben von Milchwachs
reife Je Hektar. Zur Zelt meines 
Aufenthalts war Im Sowchos 
schon gut die Hälfte der Anbau
fläche abgeerntet. Dabei werden 
die Ernteerträge Immer höher.

Nach der dritten Fünftagewo
che hat die Arbeitsgruppe von 
Nikolai Ostopjuk den 1. Platz be
legt. Sie hat 4 600 Tonnen Grün
masse gegenüber einem Plan von 
2 975 Tonnen beschafft.

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Kustanal

Staat geliefert worden. Schrittma
cher dabei sind die Arbeitsgrup
pen von Vllorl LJan und Kanlja 
Jesmagambetowa.

Mit Planvorlauf arbeitet In 
diesem Jahr die Schmelzerbriga
de von J. Muchatow m der Kup
ferhütte Dsheskasgan. Sie über
bietet ständig Ihre Planaufgabe. 
Besonders hohe Leistungen er
zielt dabei der Schmelzer A. Äk- 
panbetow.

Ab Mai dieses Jahres ist die Zweigstelle der Al- 
ma-Ataer Kunstkeramikfabrik in Issyk zu einer neuen 
Form der Wirtschaftsführung übergegangen — der 
Betrieb ist vom Kollektiv in Pacht genommen worden.

Das hilft, die Wirtschaftspolitik selbständig zu ge
stalten, nämlich zu bestimmen, was zu tun sei, wie 
groß der Arbeitsumfang und wann er erfüllt sein 
wolle. Dabei beinhaltet der zu erfüllende Staatsauf- 
trag vorläufig noch den größeren Teil der zu produ-

zierenden Erzeugnisse. Und dennoch ist, wie man 
hier meint, damit ein großer Schritt vorwärts getan 
worden.

In seinen nächsten Zukunftsplänen sieht das Kollek
tiv eine wesentliche Erweiterung des Pröduktionsbe- 
reichs durch den Bau noch einer Abteilung vor.

Unser Bild: Die Gütekontrolleurin Helene Löwen 
führt die Produktion des Werks vor.

Foto: Juri Weidmann

Im Ministerrat der Kasachischen SSR

Der Winter ist ein strenger Prüfer
Die Hauptfrage der Tagesord

nung der fälligen Sitzung des 
Präsidiums des Ministerrats der 
Republik war die Frage der Vor
bereitung der Energieobjekte der 
Kommunalwirtschaft für den Win
ter.

Es wurde betont, daß die Ge
bietsexekutivkomitees Karaganda, 
Pawlodar, Manglstau und Seml- 
palatlnsk, das Stadtexekutivkomi
tee Alma-Ata, das Ministerium 
für Energetik, das Ministerium 
für Kommunalwirtschaft, das 
Staatliche Komitee für Bauwesen, 
der Republikverband der Kon
sumgenossenschaften Kasach
stans, die Leitung der Neuland- 
elsenbahn, eine Reihe anderer 
Organisationen die entsprechen
den Arbeiten hinauszögern. Man 
beginnt mit der Instandsetzung 
der Wärmeausrüstungen, der 
Elektroenergie- und Fernhei
zungsnetze ohne die nötige Inge
nieur-technische Vorbereitung, 
Ersatzteile und andere materielle 
Mittel treffen nicht In den ge
planten Fristen ein. Daher wer
den die Inbetriebnahmefristen oft 
verschoben.

Besonders niedrig sind die 
Qualität und das Tempo der In
standsetzung In den Betrieben der 
Bezirksverwaltungen der Elektro- 
energlewlrtschaft Jushkasenergo, 
Zelmenergo, Pawlodarenergo, Äl- 

maataenergo, Sapenergo und Al- 
talenergo. In einem Havariezu
stand befinden sich die Dächer 
der Gebäude des Karagandaer 
Überlandkraftwerks Nr. 1 und 
des Dsheskasganer Heizkraft
werks. Gefährdet Ist die Erfül
lung des Plans der Inbetriebnah
me der vierten Turbine des .Ka

ragandaer Heizkraftwerks Nr. 3, 
des 5. Kraftwerkkessels Im Zellno- 
grader Heizkraftwerk Nr. 2, des 
ersten Warmwasserkessels In der 
Koktschetawer Rayonheizungs
kesselanlage. Die ohnehin schwe
re Lage hat die Havarie In Ekl- 
bastus verschlimmert. Die Kom
mission für die Aufdeckung ihrer 
Umstände hat Ihre Arbeit noch 
nicht beendet, doch es Ist schon 
klar: Die Hauptursache dafür Ist 
Fahrlässigkeit.

Das Ministerium für Energetik, 
die Gebletsexekutlvkomlt e e s 
Gurjew, Koktschetaw. Ostkasach
stan, Taldy-Kurgan und Alma- 
Ata sowie das Stadtexekutivko
mitee der Hauptstadt befassen 
sich nicht konkret mit den Pro
blemen des Sparens von Elektro
energie in den Spitzenzeiten. 
Groß sind die Wärmeverluste In 
vielen Stadtnetzen und Abonnen
tenzentralen.

In der Kommunalwirtschaft der 
örtlichen Sowjets steht die Ge
neralüberholung hinter der Vor

jahrskennziffer. Besonders saum
selig sind dabei die Gebietsexe
kutivkomitees Karaganda, Pawlo
dar, Semlpalatlnsk und Mangls
tau. Viel besser muß auch die 
Organisationsarbeit des Stadtexe
kutivkomitees Alma-Ata gestaltet 
werden. Äußerst unzufriedenstel
lend Ist die Situation auf den 
Kommunalobjekten, die sich auf 
Bilanzen von Ämtern befinden. 
In Pawlodar z. B. sind die Wohn
häuser der Verwaltung der Neu
landeisenbahn, des Aluminiums
und Traktorenwerks, der Trusts 
des Republikministeriums für 
Bauwesen zum Empfang von 
Wärme nicht bereit.

Es Ist notwendig, betonten die 
Redner, daß die Beschlüsse zur 
Gewährleistung einer normalen 
Tätigkeit der Elektroenergie und 
der Kommunalwirtschaft sowie 
der wichtigsten Produktionszwei
ge Im Winter unverzüglich mit 
Taten untermauert werden; es 
gilt, personelle Verantwortung 
der Leiter für eine rechtzeitige 
und hochqualitative Realisierung 
des Geplanten festzulegen.

Es wurden auch andere Fra
gen erörtert.

Auf der Sitzung sprach U. K. 
Karamanow, Vorsitzender des Mi
nisterrates der Kasachischen SSR.

KasTAG

Tatkräftiger Beistand
Eine große Hilfe bei der Ge

treideernte erwiesen den Feldar
beitern der 4. Abteilung des Sow
chos „Krasnowskl“ Im Rayon 
Prluralny die Fahrer der Verei
nigung „Uralskagroremmasch“, 
die . mit acht Kraftwagen Im Be
trieb tüchtig bei der Ernteber
gung mitmachten.

Praktisch Tag und Nacht ar
beiteten hier die Fahrer J. Be
low, S. Batscharow, G. Shigalow 
und viele andere. Am Tage be
förderten sie Getreide zur Tenne, 
nachts — zur Abnahmestelle. 
Die Fahrer haben fast sämtliches 
gedroschene Getreide abtranspor
tiert.

Karl SCHAUFLER
Gebiet Uralsk

CeioÖHHUinuii HOMep f(DpoÜHÖuia(pm» ht.roâuin 

c npwumttmitM na pyccKOM H.ibiKe

Ns 39 (emp 1. 2)

HeMeuKHä Ky^biypnufi ueHTp a r. A^Ma-Are, pecnyöjiHKaw- 
CKoe oömecTBo cobctckhx hcmucb <Bo3pox<AeHHe» hoctoahho 
noAAepMHsaiOT tcchhh kohtskt c oprawaMH B.iacTn c uejibio yaoB- 
jieTBopeHHfl Hy>KA H sanpocoB cobctckhx hcmucb, pemeHHH hx 
npofijieM. PeayjibTaTOM Taxoro BaaHMOAeficTBH« Hsnaocb, k npn- 
Mepy, npHHHTHe Aamh-Athhckhm ropHcnojiKOMOM peiueHHH o npe- 
AOCTaBjieHHH JibroT ßbiBuiHM TpyAapMefiuaM. Ha ahhx Ajims-Athh- 
ckhA ropncnoAKOM npHHHji HOBoe peuieHHe, hhhuhbtopom Koropo- 
ro BHCTynHAH Te >Ke oömecTBeHnue opraHHaauHH h KOonepaTHB- 
HO-npoH3BOACTBeHHoe o6i»eAHHeHHe «TeMn». CeroaHH mm nyßjiH- 
KyeM 9TO peiueHHe.

O 3AT1HCKE HEMEU.KOTO KYJlbTyPHOrO I1EHTPA
B r. AJ1MA-ATE, PECnyBJlHKAHCKOrO OBIRECTBA 

COBETCKHX HEMU.EB «BO3PO>KJI.EHME», 
KOOnEPATHBHOTO HAyHHO-nPOH3BORCTBEHHOrO

OB1>E,HHHEHH5I «TEMfl»
He.MeuK.HH KyJibTypHMH uenrp 

B r. AjiMa-Are, pecnyC/iHKancxoe 
OÖmeCTBO COBCTCKHX HCMUeB 
«Bo3poiKAeHHe», KoonepaTHBHoe 
HayMHO - np0H3B0ACTBCHH0e OÖ-b- 
eAHHCHHe <TeMTI» OÖpaTHAHCb B 
AjIMa-ATHHCKHH TOpHCnOJIKOM c 
3anHCKOH, B KOTOpofi COACpJKHT- 
cfl pflA upefljiOÄewHH, Hanpaa- 
JieHHbix Ha pa3BHTHe qepea hx 
noopeACTBo xyabTypHbix h kom- 
MepqecKHX CBH3efi r. Ajims-Atu 
C PHAOM Opr3HH3aUHH H (pHpM 
tfeaepaTHBHoft PecnyöjiHKH Tep- 
MaHHH, yAOBJieTBopeHHe hbuho- 
HajibHo-KyjibTypHbix 3anpocoB 
HaceJieHHH, nocrynneHHe Aonon- 
HHTejibHbix KpeAHTHbix pecypcoB 
H BaJHOTHblX CpeACTB AAH TOpO- 
AH.

yqHTUBaR pa3BHBaKMUHecfl 
BHeUlHeSKOHO.MHHeCKHe CBH3H c 
OeAepaTHBHOfi PecnyöJiHKofi Tep- 
MaHHefi, npeAAOJKeHHH Tocyflap- 
CTBCHHOfi KOMHCCHH HO npOÖJie- 
MaM coBercKHix He.Muea, b uenax 
pacuiHpeHHH KyjibTypHoro h 
äKOHOMHHeCKOrO COTpyAHHHeCT- 
Ba, CO3A3HHH ÖJiarOIipHflTHblX 
BO3MOJKHOCTCH A-HH yAOBJieTBO- 
peHHfl HauHOHaabHo - Kyjibryp- 
HblX 3anpOCOB COBCTCKHX HCM- 
UeB, npOJKHBBKXUHX B F. AjiMa- 
Atc, a TaxjKe Apyrnx Hauno- 
HajibHbix rpynn, hoiojikom ro- 
poACKoro CoBera napoAHbix Ae- 
nyraTOB

PEUIHJI:
1. ripHHHTb npeAAoxteHHe He- 

MeuKoro KyjibTypHoro ueurpa b 
r. AjiMa-Are, pecnyÖAHKaHCKoro 
OÖUieCTBa COBCTCKHX HCMUeiB 
<Bo3po>KAeHHe», KHflO «TeMn» 
o npoeKTHpoBaHHH c 1991 r. 
KyjibTypHO'KOMMepqecKoro kom- 
naexca cobctckhx aeMueB, npe- 
AycMOTpeB* B He.M pa3Mem&HHe 
Tearpa, Apyrnx yqpexAeRHft 
KyjibTypbi H cpeACTB .MaccoBoü 
HH(J)opMauHH, a TaK»e npeacTa- 
BHTeJlbCTB (pHp.M <t>PT, B.MeCTO 
3anJiaHHpoBaHHoro k crpoHTejib- 
ciiBy B XIII nRTHJieTKe peenyö- 
jiHKaHcKoro HeiMeuKoro ApaMa- 
THqecKoro TeaTpa.

2. OnpeAejiHTb 3axa3qHKOM no 
crpoiiTejibCTBy KOMnJieKca «oo- 
nepaTHBHoe Haynio-npoHaBOA- 
CTBeHHoe oöiieAWHeHHe «Teun». 
yqecTb, qTo komhackc npeAyc- 
MaTpHBaercH nocrpoHTb cneuH- 
aAHcraMB, Ha oÖopyAOBaHHH, H3 
MaTepnaAOB h KOMn.ieKryramHX 
co cTopoHH «DPT, a TpancnopT- 
Hbie H HHbie pacxoAbi ÖepeT Ha 
ceöfl KHÜO «TeMn». Ycjiobhh 
coBMecTHbix paöoT no crpoH- 
TenbCTBy H SKcnnyaTaiiHH komh- 
JieKca oroBopHTb b npoTCKOJie 
HaMepeHHß H COOTBeTCTBytOUIHX 
KOHTpaKTaX.

3. EnaayAr (t. Baihtypaaea 
O. X.) B cpoK Ao 18 ceHTflöpa 
T. r. H3bicKaTb 3eMejibHbifl yqa- 
CTOK noA crpoHTenbCTBo Kyjib- 
TypHO-KOMMepqecKoro ueirrpa.

4. TopoACKHM cJiyjKÖaM oxa- 
3aTb coAeiicTBHe b BbiAaqe Tex- 
lUfqecKH.x ycjiotBHH aah doakjuo- 
qeHHH HHHCenepHblX KOMMyHHXa- 
UHfl.

5. ÜAOÖpHTb H’HHUHaTHBy na- 
UHOHaJIbHblX Ky/lbTypHHX uenr- 
poB no opraHH3auHH xoMMep- 
qecKoro ßama «BHAepreöypT- 
BaHK» a-hh aKKyMyjiJiUHH AeHer 
H HeABHÄHMOCTH 3MHrpHpyiO- 
uiHx rpajKAaH Ha ycnoBHHx ape- 
MeHHOft AOrOBOpeHHOCTH, a T3K- 
»e ApyrHx onepauHfi, npeAyc- 
MaTpwBaiamHx AonojiHHTejibHoe 
npHBJieqeHHe b ropoA cboöoa- 
HblX 0HHaHCOBbIX H KpCAHTHHX 
pecypcoB.

6. BbiAeJiHTb ocBoöoiKAaiouie- 
ecfl noMemeHHe khhähoh nanaTbi 
no yjiHue flyuiKHHa yr. yjj. Kom- 
COMOAbCKOH, 40 AAH BpeMÖHHOrO 
pa3.M«ueHHH npaBJieHHH o6me- 
CTBa COBCTCKHX HCMUCB «BO3- 
poÄAeHHe», ero SKOHOMHqecKoro 
npeACTaBHTenbCTBa ib Anne 
KHflO «TeMn», KOMMepqecKoro 
öaHKa «BHAepreöypT-BaHK».

7. B uenax co3A3hhh uaAne- 
jKauiHx yonoBHH An« rpajKAau, 
BMHrpHpyiouiHx B OPT, noAAep- 
HtaTb npeAAOJKeHHe HeMeiiKoro 
KyjibTypHoro uenrpa b r. Ajimb- 

Atc, pecnyöJiHKaHCKoro oömecTBa, 
<B03po>KAenne», KHflO «Tclmh» 
o6 opraHHaauHH npa.Moro asHa- 
pefica AjiMa-ATa — TaHHOBep.

OtACAO.M HO KOOpAHHaUHH H 
P33BHTHK) TpaHCnopTa H CBH3H 
(t. Myxa.MeAJKaHOB C.) h BHein- 
HeBKOHOMHqeCKHX CBH3eft (t. Ap- 
rHHrasHH A.) npopaöOTaTb ahh- 
Hbifi Bonpoc c KaaaxcKHM yn- 
paBJieHH3M rpaxAäHCKofi asna- 
UHH.

flepBOMy aasMecTHTenio npeA- 
ceAaTena ropHcnoAKOMa tob. Xo- 
AJFBKHHy M H. COBMeCTHO C 
yKCoM ropHcnojiKOMa (t. A6- 
ahkhmob K. A.) H ynpaBJieHHeM 
no yqeTy h pacnpeAeneHHto >kh- 
Jiofi njiouiaAH (t. CynraHranH- 
eB C. C.) peuiHTb Bonpoc o bu- 
AeneHHH 30 KBapnrp b CTpoa- 
U1HXCH JKHJIHX AOMaX AJIH pa3- 
MemeHHH nepeceneHqecKoro 
nyHKTa aah rpajKAan, 9MHrpH- 
pyiouinx B 4>Pr.

ToptpHHynpaBneHHio (t. Hyp- 
nencoB >K. H.) cobimcctho c 
OÖieAHHCHHeM jkhjduuhoto xo- 
3flftcTBa (t. Jlo.Ma K. C.) h 
KHflO «Tewn» cocraBHTb koht- 
paxT no apeme h SKcnnyaTauHH 
AaHHblX KBapTHp c nepCHHCJICHH- 
eM ■on.naTbi b BantOTe na HHBa- 
AioTHbiH cqeT ropncno.iKO.Ma.

8. BKJiioqHTb B nporpa.MMy 
BH3HT3 AenerauHH r. ÂjiMa-ATbi 
B Hhokhkjio CaKcoHHK) (OKpyr 
Aypnx) neperoBopbi c npeAcra- 
BHTeJiHMH npaBHTenbcTBa Hhä- 
nefl CaKCOHHH oö ycraHOBJieHHH 
napTHepcKHX caaseft Me>KAy 
TaHHOBepo.M h AnMa-ATofl. Otac- 
ny BHeuiHesKOHOMHqecxHx cba- 
3eft (t. AprHHra3HH) cobmcctho 
c KHflO «TeMn», oÖiucctbom 
«Bo3poÄAeHne», Hcmcukhm 
KyjibTypHbiM uempoM b r. Ajimb- 
Atc noAroTOBHTb nporoKon na- 
MepeHHfi HO B03MOJKHUM H3- 
npaBneHHHM corpvAHHnecTBa h 
npoBecTH paöoqne neperoBopbi c 
3anaAuorep.MäHCKOH cTnpoHoß.

Diskussionen über Marktwirtschaft dauern fort
Wie bereits mitgeteilt, wurde auf 

die Karte unseres Landes eine neue 
internationale Eisenbahn eingetragen. 
Am Grenzübergang Drushba (UdSSR) 
und Alaschankou (VRCh) fügten 
sich die letzten Glieder des Schie- 
nensfranges, der die Eisenbahn 
Lanzhou-Xinjiang mit der Turksib 
vereinte. Mit ihrer Inbetriebnahme 
erhielten die Nachbarländer den 
kürzesten Weg zu zwei Ozeans — 
zum Atlantischen und zum Stillen. 
Der Großen Seidenstraße des Alter
tums, die die Länder Europas, des 
Nahen Osten und der asiatisch-pazi
fischen Region verband, ist ein An
sporn zu neuer Entwicklung gegeben 
worden.

Gefördert wurde das durch die 
Umgestaltungsprozesse in der So
wjetunion, die Realisierung der 
neuen Wirtschaftsreform in China 
und die Zusammenarbeit der Eisen
bahner und Eisenbahnbauer der bei. 
den Länder auf gegenseitig vorteil
hafter Grundlage.

Mit der Inbetriebnahme dieses

Gebietsescekutivkomitee als Unternehmer
Im Gebiet Dshambul Ist eine 

selbständige regionale Außen
wirtschaftsassoziation der Waren
produzenten — „Taras" — ge- 
Sründet worden. Ihr wichtigster 

lltbegründer Ist das Gebietsexe
kutivkomitee. Dieser Assoziation 
gehören auch größere Industrie
betriebe, Einrichtungen, Agroflr- 
men sowie der Gebietsgenossen
schaf ts verband an.

„Unsere Assoziation hat nicht

400 Kilometer langen Abschnitts der 
zweiten Transkontinentalbrücke be
ginnt eine qualitativ neue Etappe 
im politischen Dialog der UdSSR 
und der VRCh wie auch in der Wirt
schafts-, Handels- und kulturellen 
Zusammenarbeit dieser und auch an
derer Länder. Aus der Verringerung 
der Entfernung und der Beförderungs
zeit von Confainerfrachfen ziehen 
die daran interessierten Partner einen 
gewichtigen ökonomischen Nutzen.

Unsere Bilder: Noch einen Augen
blick, und der letzte Schienenab
schnitt der transkontinentalen Magi
strale wird Europa mit Asien ver
binden.

T. Dawamet, Vorsitzender der 
Volksregierung des Autonomen Ge
biets Xinjiang-Uigur, und U. K. Ka
ramanow, Vorsitzender des Mini
sterrats der Kasachischen SSR, gra
tulieren einander zu dem denkwür
digen Ereignis.

Rosa Rymbajewa unter chinesi 
sehen Künstlern.

Fotos: KasTAG

nur vorwiegend Beziehungen Im 
Rahmen Export Import auszu
bauen, sondern auch die Wirt
schaft des Gebiets zu entwickeln 
und den örtlichen Haushalt auf
zufüllen", sagt Ihr Generaldirek
tor J. Mursagalljew. „Selbstver
ständlich ist eine gewisse Zelt er
forderlich, um richtig arbeiten 
zu lernen und nicht einfach Be
fehle von oben zu erfüllen. Wir 
befassen uns In erster Linie mit

TopMCTBEWaSI UEPö.t 
ßoper

Kaderfragen und wollen Men-'' 
sehen sowohl an der Basis als 
auch Im Ausland ausbilden las
sen. Wir installieren modernste 
technische Verbindungsmittel. Im 
Rahmen der Assoziation werden 
einige Firmen geschaffen, die 
sich mit Ermittlung von Reser
ven und Organisation des Han
dels mit dem Ausland befassen 
werden. Eine dieser Firmen um
faßt Chemiebetriebe, eine ande
re — Betriebe für die Baustoff
produktion, eine dritte — Be

triebe für den Anbau und die 
Realisierung der Erzeugnisse von 
Agrarkombinaten. Vorerst wob 
len wir sowie unsere Auslands
partner mit dem Bau einer Flleß- 
reihe für Gewinn und Verarbei
tung von Granit und Marmor be
ginnen, moderne Ausrüstungen 
für Konservenproduktion aus Äg- 
rarprodukten, rentable Mikro
mastanlagen aufkaufen. Kurzum, 
die Assoziation gewinnt an 
Kraft."

(KasTAG)

Eine scharfe aber zugleich 
konstruktive Diskussion war um 
den Übergang der UdSSR zur 
Marktwirtschaft am Montag in 
Moskau Im Obersten Sowjet der 
UdSSR entbrannt. Der Präsident 
der UdSSR, der sich von der 
Tribüne des Parlaments seinen 
Standpunkt gegenüber den Ent
würfen von Programmen für den 
Übergang zum Markt erläuterte, 
sprach sich zugunsten des 
Prog ramms von Aka- 
demle m 11 g 11 ed • Stanis
law Schatalin aus. M. S. Gorba 
tschow, der sagte, daß dieses 
Programm „noch fern davon Ist, 
damit es als vollkommen und ein
wandfrei bezeichnet werden könn
te", wies zugleich die Beschul
digung an die Adresse des Scha- 
talln-Programms entschieden zu
rück, daß es zum Kapitalismus 
führt. Zu den Vorzügen dieses 
Entwurfs rechnete der UdSSR- 
Präsident den Übergang zum 
Markt über Stabilisierung und 
Unterstützung der Unionsrepu
bliken.

Auf die Rolle von Privatei
gentum In der Wirtschaft des 
Landes eingehend, sagte M. S. 
Gorbatschow erläuternd, daß es 
eine „wesentliche Rolle nur in 
einigen Bereichen, doch eine sehr 
begrenzte Rolle In der Gesell
schaft insgesamt" spielen werde.

Die Frage des Privateigentums 
an Grund und Boden nannte er 
„prinzipiell". Dabei unterstrich 
er, daß sie „vom Volk selbst 
durch ein Referendum gelöst wer. 

den soll.“ Das Ist eine zu große 
Frage, als daß sie in Kabinetten 
oder Auditorien, selbst In so ho
hen entschieden werden 
könnte, In denen 
wir uns befinden", erklärte der 
Präsident vor den Volksdeputler- 
ten.

M. S. Gorbatschow wies ab
schließend darauf hin, daß das 
Land in eine „Phase fundamenta
ler Veränderungen" ^ntrat, und 
warnte vor Jeglichen Konfronta
tionsmaßnahmen, die die politi
sche Situation in der Gesellschaft 
zuspitzen könnten.

Mit einer Analyse der erörterten 
Frage auf der Tagung sprach 
Akademiemitglied Abel Aganbe- 
gjan, der beauftragt worden war, 
die Arbeit zum Vergleich und zur 
Auswertung der unterbreiteten 
Konzeptionen zu leiten. A. Agan- 
begjan. der ausführlich darüber 
berichtete, wie die vorgelegte ein
heitliche Variante des Programms 
vorbereitet wurde, bewertete po
sitiv das seitens der Regierung 
geäußerte Streben nach Zusam
menarbeit. Zugleich verwies der 
Redner erneut auf die grundsätz
liche Unvereinbarkeit der Ent
würfe der Regierung und der 
Gruppe von Akademiemitglied 
S. Schatalin, wobei er dem letz
teren den Vorzug gab. Aber nach 
den Reden zu urteilen, schließt 
dies keinesfalls aus, daß beider 
seltlge abgestimmte Beschlüsse 
und Präzisierungen einer Reihe 
von Position herbeigeführt wer
den.

Zum Abschluß der Nachmit
tagssitzung gab der Vorsitzende 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
A. Lukjanow, Erläuterungen zum 
politischen Hungerstreik der 
Volksdeputierten der UdSSR So- 
rlj Balajan, Viktor Ambarzumjan, 
Sos Sarkissjan und Watschagan 
Grlgorjan Sie fordern, daß „die 
Sowjetmacht im Autonomen Ge
biet Nagorny Karabach wieder
hergestellt wird". A. I. Lukjanow 
teilte mit, daß am 12. September 
ein Treffen des Präsidenten der 
UdSSR und der Führung der 
Unionsregierung sowie des 
UdSSR-Parlaments mit den füh
renden Repräsentanten von Ar
menien und Aserbaldshan statt
gefunden hat. „Im Ergebnis des 
mehr als dreistündigen Melnungs- 
austauschs wurden gewisse Fort
schritte Im Sinne der Herstellung 
von Kontakten zwischen diesen 
Republiken, darunter auch In der 
Frage erzielt, die mit der Situa
tion in Nagorny Karabach zusam. 
menhängt", sagte er.

A. I. Lukjanow teilte mit, 
daß das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR sich an die 
Volksdeputierten mit der eindring
lichen Bitte wandte, den Hun
gerstreik einzustellen und die 
Erfüllung von Forderungen durch 
andere Methoden zu erreichen 
versuchen.

Die Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR setzt die Arbeit 
fort.

(TASS)
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IlpncTynHjiH K paooie
Kax y>xe cooCuAanocb, b Mocxse Hanana cbok> 

AesnenbHOCTb paöoMan rpynna opraHMaauMOHHoro 
KOMMTeia no noflroTOBKe h npoaefleHHto BcecoK>3HO- 
ro cte3fla Hewuea CCCP.

Ha ee nepaoM aaceflaHMM, npoxoßHBineM c 3 no 7 
ceHTHÖpq T. r., o6cyw<Aanwcb cneflyiomMe nonpocw: 
nnax paßorw paßonex rpynnw oprKOMMTera; nono- 
weHne oß accounauMH (ueHTpanbHOM HauMOHanb- 
HOM coaeTe xeMues CCCP); nonoweHxe o nwßopax 
fleneraioB hb Bcecox>3HbiM cbesft hcmucb CCCP.

Sbina noflHepKHyia HeoÖxoflHMocTb o npoaeaeHMM 
Cbesfla eine b TexymeM rofly c tcm, mtoBw 
XBX-TO oßo3H3MMTb nepcneKTMBW BO3pOH<AeHMR 
HeMeuxoro sthocb b CCCP. A jto bosmowho 
TOHbKo B cnyqae (h b >tom «ineHH paßoqeM rpynnbi 
ßunw eflMHOflyujHN] bocco3Abhhr rocyaapcTBeHHO- 
CTH COBeiCKMX HCMUCB B riOBOnWbe.

HA CHMMKAX: qnenbi paßosex rpynnbi oprxoMM- 
Tera: (sepxHMM chmmok] lOpxH Taap, AneKcaHßp 
ByflawoB, PeHpMX Maprewc, BnaßMMMp Bay>p, Tyro 
BopMcßexep, (chmmok cneaa) Aabm Mepu,* Ahbtohmm 
JIohxo, 3MHawfla AHflMeaa.

Tewcr h tpOTo Teoflopa EEKKEPA.

ExiHHCTBeHHafl B CCCP exeAHeBHaH 
raaeTa wa hcmgiikom H3biKe — aro

«PPOHHHUIAQT»
lÜHpoKoe ocßemeHne BcecTopoHHefi 

HCH3HH B cTpane H 3a py6e>KOM — sto
«bPOHHßUIAGT»

riOK33 ABHÄCHHH HCMlieB CCCP 33 
BO3po>K4eHHe cBoeft nauHOHajibHoft ro- 
CVâapCTBeHHOCTH — 3TO

«PPOHHJ].mA<PT>
npOÖ.ieMH COXpaHeHHH H3bIKa, 

KyjibTypbi, oßbmaeB HeMeuKoro cobct- 
cKoro Hapo/ia — sto

«PPOfiHXUIAGT»
PaCCK33bI, CTHXH, UIBBHKH, TieCHH Ha

POJIHOM 5J3HKC — 9TO
«<?>ponHnuiA<t)T>

PeryjiapHbiü BbinycK npujiojKeHHH 
Ha pyCCKOM H3bIKe — 9TO

<(PPOHH,HI1IA<1)T»

CneiHHTe noAnncaTbcn Ha «OpoüHA- 
iua(j)T>!

noflnucHaa uena Ha roA 12 py6. 
50 Kon. noAHHcaTbCR motkho Taoce 
na noAroAa, KBapTaji.

HOPOTHE VHTATEJIH! OBPA- 
LHAEM BAUIE BHHMAHME HA 
OCOBEHHOCTb O&OPMJIEHHfl 
nonnMCKH b hbiheihhem ro-

Ha 1991 roA hct BcecoioaHoro Kara- 
Aora raaeT h Hcypna/ioB. A b KaTaJior 
iieHTpaAbHbix raaeT H HcypHaAOB pec- 
nyÖAHKaHCKHC H3AaHHH H B TOM HHCJie 
«t>pOHHAHia4)T> He BKAIOMeHH. riOBTO- 
wy npn noAniiCKe na naiuy rasery BaM 
CAeAyeT nojibsoBaTbCH Kara/ioroM Ka- 
3axcKofi CCP.

Hhackc <<I>poHHAiiia(|)T» no Karajio- 
ry KaaaxcKoft CCP 654143.

9 TO C HaMH npOMCXOAHT?
3tot Bonpoc c Cojibjo h TpeBorofi aaflaji cbohm cooTeqecTBeH- 

HHKaM 3aMeqaTwibHHfl nHcareJib BacHAHft IUyiuuHH. Pa3Mum- 
jiflt] o ceroAHHiiiHeft Hamefi jkh3hh h oco6chho o npHHHHax oßo- 
CTpHBUIHXCR HaUHOHaAbHblX KOHCjjJIHKTOB, Mbl HCAOyMCBaeM, K3K 
H nHcarejib: aeflcTBHTejibHO, mto c HaMH, AiOAbMH, npoHcxoAHT? 
rioneMy to TaM, to 3Aecs BO3HHKaiOT pacnpn MexAy HapoAaMH, 
eme HeAaBHO jkhbuihmh b corjiacHH? HoweMy mh cTa.in o6oca6- 
AHBaTbcfi H oöBHHMTb Apyr Apyra 6or aecTb b hcm, BcnoMHHan, 
a to H npHAyMbiBa« bcamcckhc o6hah? lloqeMy iuhphtch iiotok 
aMHrpaHTOB? rioweMy He peiuaioTcfl HauHOHaAbHbie npoö/ieMU?

BonpocoB MHoro, Ha hhx npo- 
CTO HCBO3MOJKHO Cpa3y OTBCTHTb 
HcqepnbiBaiOHie h yöeAHTeJibHO. 
H H ae CT3BAK) ce6e TaKofi ue- 
AH. Ho xoqy paccxaaaTb o B3aH- 
MOOTHomeHHBX jKHTejiefi oAHoro 
cejia. Ha3biBaeTca oho JJjKaH- 
rH3KyAyx, «ito b nepeBOAe -c xa- 
3axcKoro oananaeT «eAHHCTBen- 
HUH KOAOAeu>. Bhahmo, orroro 
T3K H33Ba.TH ayJl, KTO HCT 3ACCb 
noßjIH3OCTH peKH, a BOAy AIOAH 
ÖpaAH H3 KOAOAUa. TaK, BO CBH- 
KOM cjryqae, yiBepamaiOT cr^po-

Cefiqac JJ>KaHrH3KyAyK — ueH- 
Tpa.ibHa« ycaAböa coBXoaa 
«KpaCHOHpCKHfi». Xo3flfiCTBO 6o- 
Abiuoe, KpenKoe. Mhc ne pa3 
npHXOAHAOCb 6bIB3Tb 3ßecb, 
3H3KOM CO MHOTHMH CCAbHaHa- 
MH. H, KOH6HHO, HC A OAHH O6- 
paTHA BHHMaHHe na TaKyjo oco- 
ÖeHHOCTb: AecATHACTHAMH JKHByT 
3Aecb pflAOM H TpyAATCH BMec- 
Te AK)AH B OCHOBHOM AByX H3- 
UHOHaAbHOCTefi — HCMUbl H Ka- 
aaxH.

B ceAbcxoM CoBeie abah 
Taxyio cnpaBxy: Bcero b «Kpac- 
HoapcxoM» 858 ceMefi, 640 H3 
hhx — neMeuxHx, 119 — xa- 
3axcxHx. Me>xAy hhmh caojxh- 
AHCb AOÖpbie OTHOUjeHHA. 3t3. 
cTaBwaa TpaAHimeft Apy>x6a xo- 
peHHbix MtHTeAeA h nepeceAeHueß 
H3 riOBOAJKbfl, yXOAHT KOpHHMH 
B HaiaAo HHHeiUHero Bexa. 
Oahh H3 cTapefiWHx jxHTeAefi 
2I)xaHrH3KyAyKa, 83-AeTHHft Fen- 
pHX IIImhat, paccxa3UBaA mhc:

— B to BpeMA 3eMAA pacope- 
AeAAAacb nepeceAeimaMH Tax; 
eCAH B ceMbe 6mah acth My>x- 
cxoro noAa, to otboahah HäACA, 
ecAH hct — 3eMAH ne noAara- 
Aocb. Bot nexoTopbie nepeceAen- 
Ubi H 6paAH y xasaxoB aeMAX), 
oöpaöaTbiBaAH ee, a occhba) nAa- 
THAH xAeöOM—uyA 3epHa 3a 
apeHAOßaHHyx) AecHTHny. y mho- 
thx 6hah cpeAH xasaxoB Apy- 
3bH — TaMbipu.

TeHpHx iotahöobhm eine B 
MOAOAOCTH OCBOHA Ka3aXCKH<i 
H3HX. B TOAbl KOAAeKTHBH3a- 
UHH, xorAa ceMbKj LLImhatob no 
HäCTOHHHJO ceAbCXHX aXTHBHC- 
TOB npHHHCAHAH X KyAaXaM H 
BbiceAHAH, renpHxa npHHflAH 
xyaneiiOM B coceAHeM xaaax- 
CXOM XOAXO3C.

— Kaxne mw 6hah xyAaxn? 
Bee CBOHM TPVAOM H3JKHAH...— 
HeAoyMeßaeT reupHX TotahÖo- 
bhw. — ripaßAa, HauieA ceMbe 
noßesAO, qepe3 nexoTopoe ßpe- 
MH BepHyAH AOM, HMyuiecTßo. 
Ho H AO CHX nop noMHio, xax 
CepACIHO OTHOCHAHCb X H3M )KH- 
TeAH Toro xaaaxcxoro ayAa..

— W no3)xe, xorAa Aßa xoaxo- 
3a — xaaaxcxHft h HeMeuxufi, 
OÖieAHHHAH B OAHH, OTHOHJCHHH 
y nac He H3MeHHAHCb,— BCTynaeT 
B pa3FOBOp Apyroft CTapOJKHA 
4>xaHrH3xyAyKa, öhbluhA 6yx- 
raATep PaflnroAbA JIo4)HHX. —

H B rOAbl BOHHbI HalHH AK)AH 
JKHAH eAHHOH CCMbefl.

ripoAaBeu ceAbMara TAeyxen 
KapaTaeßa noseAaAa MHe hcto- 
PHX) TeX BOeHHHX ACT.

— B ceAo npHBe3AH rpynny 
cneunepeceAeHueB-HeMLieB, pa3Me- 
CTHAH HX y MeCTHblX ÄHTCAefl. 
Moh poAHTeAH 6 bi ah yjxe He- 
MOAOAbl, a MHe B TO Bpe.MH HC- 
nOAHHAOCb ACT AeCHTb, — pac- 
cxa3biBaAa TAeyxen. — Flo co- 
CeACTBy C H3MH S 3e.MAHHXe 
noceAHAH Aßyx xchuihh c Ae- 
BOHXOH, BapocAbie nocAe Tjoxe- 

aoh AoporH aaöoAeAH h Bcxope 
yMepAH. ZleBouxa — ee 3BaAH 
öpHAa — ocraAacb cobccm OAHa. 
HeBO3MO»HO ÖblAO BHACTb, X3X 
OHa nAaxana. Moh MaMa c coc- 
TpaAaHHeM cMOTpeAa Ha peöeH- 
xa H OAHajxAbi cxasäAa OTuy: 
«HaBafi 3a6epeM x ce<5e chpot- 
xy». Otcu, noAyMaß, corAacHA- 
ca: «FIpaBHAbHO. Flycrb jxhbct y 
nac, >xaAxo Aeßoqxy». H hohbh- 
Aacb B naiLiefi ceMbe cb6taoboao- 
caa, cxpoMHaa Aeaoqxa <l>pHAa. 
Ona oqeHb noAKjÖHAa mok) Ma- 
My,’ H, ecAH cnyqaAOCb efi 3a- 
öoAeTb, ne OTxoAHAa OT ee noc- 
TCAH. W Bee BpeMH TBepAHAa 
C MOAbÖOfi H COCTpaABHHeM: 
«Tu TOAbxo He y-MHpafi». Bcxo
pe 0pHAa ne xyjxe Hac craAa 
roBopHTb no-xa3axcxH 9 cqHTa- 
Aa ee cBoeft cecrpoft.

T^x H BbipocAa OpHAa BMecTe 
c H3MH. KorAa OHa coöpa.iacb 
aaMyjx, Man» npnroTOBHAa ne- 
ÖOAbUJoe npHAaHoe — >xhah to- 
FAa, nocAe boAhh, oqeHb öcaho.

9 He noMHK) 4>aMHAHH My;xa 
OpHAbl, 3H310 TOAbXO, qTO CFO 
3BaAH CauieA. YexaAH ohh b Ka- 
paraHAy h, öbiTb mojkct, ao chx 
nop T3M JXHByT.

Moh poAHTeAH yMepAH, h h 
To>xe ye3)xaAa H3 poAHoro ce- 
Aa. A ceAbqane hotom paeexaau- 
BßAH MHC, qro HecXOAbXO ACT 
H33aA OpHAa c My>xeM npnea- 
>xaAa cxJAa, xoTeAa BCTpeTHTb- 
CH C H3MH, HO HHXOrO H3 H3C 
He nawna, toabxo noKAoiiHAacb 
pOAHblM MOFHA3M.

9 3anOMHHA 3Ty HCTOpHK), 
noxojxyx) iia TbicaqH Apyrnx. Ka- 
3axcKHe H HeMeuxne ceMbn ne- 
peHHAH Apyr y Apyra H3bix, 
oöbiqaH H TpaAHUHH. üpeAceAa- 
TeAb HcnoAXOMa ceAbcoseTa 
MnxanA Bhkmccb paccxaauBaA, 
qTO B nocAeAHee bpcmh npeA- 
npHHHMaKJTCH Mepu AAH BO3- 
pOJKAeilHH H3bixa H KyAbTypbl 
MiHTCAeA Jl>xaHrH3KyAyxa. B 
ujKOAe H3yqaxncH h hcmcuxhA h 
xaaaxcKHÂ h3mkh. Flpn Ao- 
Me xyAbTypu y>xe öoAee acchth 
Aer paöoTaxH xpywxn xyAO»e- 
CTBCHHOA caMOACHTeAbHOCTH na 
»leMeuKOM H3bixe. B ceAe een» 
MyaeA ßbrra ncpeceAenueB. A b 
npouAOM roAy 3Aecb npomeA 
npa3AHHK HapoAHoro HCxyccTßa 
«OOAbKCXyHCTIpeCT», B XOTOpOM 
yqacTBOBaAH Bee jkhtcah ccAa.

rioMHK), oahh H3 axcaxaAOB Ha 
Bonpoc: «Kax ähbctc c HeMua- 
MH?» OTBeTHA: «Xopoiuo >KH- 
BeM, APyJXHO. Hx npa3AHHX — 
vro H nam npa3AHHK. BeAu h pa- 
AOCTH — TOJXe».

B H)xaHrH3xyAyxe hct Aa»e 
MaAeAuiHX npH3HaxoB MoxuauHO- 
H3AbHblX XOH0AHXTOB H TpCHHA. 
H, HasepHoe, hct JxeAax>umx bh- 
exaTb B OPT? CnpocHA h oß 
3TOM BHXMeeaa. Oh 3aAyMaAcn:

— 3naere, roA-noATopa HaaaA 
y Hac oß 3MHrpauHH h peqn He 
1HA0. BeAb noqTH Bee xopeH- 
Hble JKHTeAH — HecXOAbXO noxo- 
AeHHA — pOAHAHCb H BbipOCAH 
3Aecb. OAHaxo c HeAaBHero Bpe- 
Meim naqaAH Bbieajxan» h 
A>xaHFH3xyAyxubi. y>xe qenjpe 
ceMbH noKHHyAO ceAo.

— B qeM npHMHna?
— Bhahmo, acao He toahko b 

BOCCOeAHHCHHH pOACTBCHHHXOB. 
3to AaAexo He FAasHan npHHH- 
Ha. Een» H Apyrae. CpeAH hhx 
h TpyAHOcTH, nepoxHBaeMbie 
CTpaHoA, H HeyßepeHHOcTb b aa- 
BTpaiBHCM AHe. Ho, nojxaAyfi, 
caMaa FAaBHan: ax>ah noTepn- 
AH Bepy B to, qTO ßyAyT nOAHO- 
CTbK) peaßHAHTHpOBaHbl H qTO 
ßyAeT BOccTaHOBAena hx rocy- 
AapCTBCHHOCTb, a, 3HaqHT, — H 
B BO3MO>KHOCTb COXpâHHTb Ha- 
UHOHaAbnyx) xyAbTypy h H3bix,

H eme oß oahom noaeAaA mhc 
PaAHroAbA J1o4)hhk, xoToporo 
H y>xe ynoMHHaA:

— HaAO CK33aTb, qTO B HOC- 
AeAnee BpeMH noHBHAacb xa- 
xaa-To neBHAHMaH rpaHb, pa3- 
AeAHKJman jxHTeAeA ceAa no 
IiaUHOlia/lbHOCTHM. MoiXeT ßblTb, 
nOTOMy, «ITO CAHUJKOM y>K MHO- 
ro pa3FOBopoB na 3Ty AeAHxaT- 
nyx) TeMy. A koc-kto OTxpo- 
BeHiio HarneTaeT oßcraHOBxy...

He Mory He npnaecTH h mhc- 
Hne BeTepana TpyAa ZlaHHHAa 
HayMana, c xoTopbiM h Bcrpe- 
THAcn na ceAbcxoA yAHue.

— 4a, Aßa MOHX cbiHa y>xe 
iXHByT ß 4>PT CaM coßHpaxjcb 
TyAa co cTapyxoA. — Ho Ha Ay- 
Uie TpeBOJXHO. BeAb BOX) >XH3Hb 
npojxHA 3Aecb. EcTb y mchh 
AOM, aBTOMaiHHHa, HH B HeM He 
ny>xAaK)cb. Boabho sce sto 
ocTaßAHTb, ßoAHT cepAue.

y>xe yexaAH noTOMCTBennbie 
XAcßopoßbi Erop, AAexcaHAP h 
3pnx Kpnxay, PoßepT CapTH- 
COH H Apyrne. FIoneMy ohh 
eAyT? C«niTax)T, qTO >KH3Hb TaM 
ßyAeT ßeaßeAHoft? Xotht cox- 
pauHTb H3biK H xyAbTypy? Hah 
yßeJKBTb OT nawcA HeycTpoenHO- 
CTH, OT TpeBOJKHblX CerOAHfllUHHX 
coßbiTHfi?.. Kto 3Haer. Y xa>XAo- 
ro qeAOßexa cboh npnMHHbi h ao- 
BOAbl.

,.A B 4>XaHFH3XyAyxe >KH3Hb 
HAeT cbohm qepeAOM. CeAbqane 
cexjT H yßnpaxjr xAeß, TpyAHT- 
cfl na 4>epMax, cTpoaT hobuc 
AOMa. B ßAaroycrpoennbix XBap- 
Tnpax cnpaBAHiOT noBoceAbe xa- 
3axcKHC, HeMcuxne, pyeexne ce
MbH. XHByr p«AOM, xoAHT Apyr 
x Apyry B rocTH. A xto-to yx- 
AaAbiaaer cboh bcuxh, coßnpa- 
eTCfl B AaAbHXJX) Aopory. Hn- 
XTO hx ne ocyjKAacT. Taxoßa 
)KH3Hb. He BCC B Heft npOCTO H 
OÖLHCHMMO...

JleoHHA BHJlb, 
KoppecnoHAeHT «<t>pofiHA- 
iiiatpT».

UeAHHorpaAcxafl oßAacrb.

rincbMa B pegaKüMio - -- —

He npocnTb, a TpeöoBaTb z===
ripoMHTana craTbio «>Poam- 

Ha noiepHncb nmjOM k cbo- 
MM OTBepNieHHbIM acthmI» 
(««OpoMHAiuatpT», N° 154 ot 
14.08.90 r.) peujHna Ha- 
HHcaTb D raaery. Doc/ie 3toh 
cTaTbM He Morna acio HOMb 
□acHyTb. Mho 64 ro^a. ü na 
Toro noKoneHHJi, MbH actctbo 
M lOHOCTb npOXOAH/lH B BOH- 
Hy. riosTOMy 3Ha>o, mto Ta- 
Koe ronoA h xoaoa, enonna 
McnbiTana Ha ce6e yHMwe- 
hhr h ocKopßneHH«.

B TpyflOByKJ apMHio n He 
nonana, ho TuwecTb Heno- 
cMAbHoro Tpyfla McnbiTana. 
Oren eepHyncA H3 Tpyaap- 
MHH CypOBOH 3MMOM D 1943 
roAy ßoAbHOM, b 6othhkbx m

öyjieT thk!
KpnK MejiOBeKa, npomeßinero 

TpyflapMMK) H (JipOHT
KopoTKo oß aBTope RHCbMa. MMxawn BacHnbeowM 3otob 

ne TonbKO npouien TpyAapMHio (ryAa oh nonan «an HeweiA 

no MaTepw; h caobo arpyAapMHA» oh nwuieT b KaBWMKax, 

CMMTaA, MTO >TO ßbin HacTOAiAMH KOHLAnarepb, aA). He Tonb- 

KO CppOHT, HO H HCMXyiUKH BOCbMHAeCATblX: OH 6bin ywa- 

CTHHKOM npaBO3aiHHTHoro ABMHieHHSI. 3to — MenOBeK 

AoßponopflAOMHbiH, ßnaropoAHeniuHH, MymecTBeHHbiH. 

HecMorpR na aoapacT h HcnwTaHHA, BbinaBWHe na ero 

Aon», oh no-npe>«HeMy aKTHBen, mhofo paßoraer TKmbct 

M. 3otob b r. TonbRrrw.

Ero nHCbMO nyßnHKyeM (no HacTORTenbHOM npocbße 

caMOro aBTOpa) 6e3 cOKpaujeHMH. B cbb3m c >tmm oßpauja- 

eMCB K MMTarenflM—nocneAHMw 36334 nncbMa He Bocnpw-

HMMBTb KBK npM3blB, HO AHUlb KaK 3MO4HOHanbHWH

BcnnecK aBTopa.

Hh OAHO M3 MOHX RATH 
paHeHHH, RonyqeHHbix Ha 
cppoHTax' OreMecTBeHHOM, He 
cpaBHHMO c TeM HCRenenaio- 
m«M Aywy yAapoM, c KaKMM 
oßpynJHRCA hb MeHA B 1941-m 
BcecoKpyiuaioiAMH bkt ccbin- 
KH...

Kasanocb, BOflbi caMOfi 
Bonrn ROMepHeAH h 3anaxnH 
KpOBblO B MHF, KOFA« ßap>KH, 
3arpy>KeHHbie, kbk ckotom, 
nioAbMM, OTAann qanKH h ctb- 
AH OTXOAMTb OT AcTpaXBH- 
cKoro RHpca. 3th 6ap>«M, no- 
xo>KHe na MHoro3Ta>KHbie 
nopbMbi, 6e3 eAHHoro o«Ha 8 
cbohx exyno RpocMoneHHbix 
ßopTax-cTeHax, c hx rnyßo- 
KHMH MepHbIMM TpiOMaMH, TAe 
cpeAH Rnana A®Ten h TpeBO>«- 
Hbix >Ky>K>KaHMH RepeTOBapH- 
BBKJIAHXCA MeHfly COßOH 
MieHiAHH 3ByqanM BApyr 
CKOpÖHbie H cypoBbie enoaa 
MOAHTBbl   OHH ßyATO CMM- 
BOAH3HpOBaAH Ty OTBpaTM- 
TenbHyio ßecqenoBeMHyio Rpo- 
RacTb, B KOTopyio peuieHO 6bi- 
no cßpocMTb uenbiH HapoA, 
HH B MeM HeROBHHHblX COB6T- 
CKHX HeMLtea.

M cnoBHO 3se3AOMKa csepK- 
HyBLUaA B 3aROpOl£ieHHOM

C PyAOAbipOM MaypepoM a no- 
anaxoMHAacb b Mocxbc Aßa ro- 
Aa H33aA. 3tot neMOAOAOft y>xe 
qeAOBex H3AyqaA croAbxo anep- 
thh, mto n neBOAbno eMy no3a- 
BHAOBaAä. W BOT CyAbßa CHO- 
Ba cBeAa nac, na stot pa3 b 
Aam3-Atc.

PaAyinnbifi XO3HHH BCTpeqa- 
er Mena Ha aBToßycnoft ocra- 
HOBxe. Mh 3AopoBaeMcfl, cra- 
pancb nepexpnqaTb ryA 3btomo- 
ÖHAbnoft MarncrpaAH, no oße 
CTOpOHbl XOTOpofi BblCTpOHAHCb 
BbICOTHbie AOMa.

— 3to Bee na mohx rAaaax 
3acTpoHAH,— paccxa3biBaeT May- 
pep.— A paHbine 3Aecb caA ßwA. 
BOAbWOft...

Moft coßeceAHHX aaMOAqaA. 
BocnoMHHäHHfl nepenecAH ero b 
AaAexoe njfoiUAoe, b UBeTyiimfi 
caA. ToAbxo He 3Aecb, b Aam3- 
Atc, a B tot, qro xorAa-TO iny- 
MeA B ero doahom roboajx- 
cxoM ceAe LUaiprayaeH.

Aa, ßbiA B ceAe caA. 3aA0- 
JXHA ero B xoHne 80-x toaob 
npouiAoro Bexa aca PyAOAbtpa 
Maypepa, 9xoß. Poaom aca 6ha 
H3 CaxcoHHH, H3 MaftccHa. Ot- 
TyAa H nOAHBaAbHVK) MaiUHHy 
AA« caAa npHBC3. Ka>XAOMy H3 
HHTH CbIHOBeft BblAeAHA HO 
yqacTxy. OßpaßaTbiBaAH 3cmax> 
cooßma. H noAHHACH caA xpa- 
CHBbifi, na sarAHACHbe. J1k>ah 
Tax H Ha3biB3AH ero — Maypepc- 
rapTeH.

A Tenepb oahh BocnoMHHaHHH 
ocraAHCb. TaxaH xpacoTa no- 
mßAa... K MorHAbi AeAa tojxc

neqaAbHofl cTpannuefi b >kh3- 
hh KpecTbHHHHa na ceAe 6hah 
H3BecTHue neperHßu, kofab b 
ahhhom noABopbe paapeuiaAOCb 
OCTaBAHTb MHHHMyM AOMamiiHX 
HCHBOTHbix. Cefiqac xotb h mca- 
ACHHO, HO HAeT BO3BpameHHC 
XO3flHHa 3eMAe, IIOBUfi HMnyAbC 
AaH XpeCTbAHCKOMy nOABOpbK).

npHMepOM TOMy MOMeT CAy- 
XHTb KOAXO3 HMeHH JleilHHa, 
CTaÖHAbHO npHßblAbHOe XO3flfi- 
CTBO KoxneKTHHCKoro pafioHa Ce- 
MHnaAaTHHCxofi oßnacTH. Cefiqac 
B AHMHOM nOABOpbe y KpeCTbflH 
730 KOpOB — 9TO noqTH B xa>K- 
ÄOM ceAbcxoM ABope, Aa eme 
y MHOTHX no HeCKOAbKy TeAHT. 
B roA ceAbqane cahiot b koaxo3 
AO 550 TOHH MOAOKa — CaMblft 
bmcokhA noKasarenb b pafioHe. 

JKhtcah ceAa npeoßpaweHKa — 
UCHTpaAbHofi ycaAbßbi Konxoaa— 
CT3AH ßpaTb Ha OTKODM H CBHHefi.

HA CHMMKAX: JIhahh Phcc 
BTopofi roA ßepeT na otkopm 
MeCHHHblX nopOCHT H AOBOAHT 
hx ao 125 H ßoAee KHAorpaMM. 
B npomAOM roAy oiia noayHHaa 
ßoAee 1000 pyßAefi AonoAUHTeAb- 
Horo aapaßoTKa, caau AecnTb cbh-

(pycpBHKe. B nepsyio »e 
HOMb OH yMep. Bo speMA 
BOHHbI 8 MenOBeK H3 MOeH 
6nH3KOH POAHH nOFHß/IK HB 
TpyAOBblX (ppOHTBX Be/IHKOH 
ÖTeMecTBeHHOH. Pa3Be 3to He 
yqacTHe b Floße^e Ha# <pa- 
LUH3MOM? HO Hac B63A6 *Ha- 
3biBajiH BparaMH, mm He mo- 
F/1H yMMTbCA H flawe... nioßHTb. 
ß,a H ceHMac HeT-HeT h wto- 
HHÖyflb HanOMHMT, K KaKOM 
HBUHOHanbHOCTH Tbl OTHO- 
CMUJbCA...

Mbl BbDKHAH, HO pBHbl He 
3B>KHBaK>T. A KBK 6bl XOTe- 
nocb aaßbiTb acel Ho, a 
AyMaio, HHMero He waMeHMT- 
CA, nona HaHMOHanbHbie npo- 
ßneMbi ßyAyT peiuarb He«o-

MepHbiMH TyqaMH Heße, ßnec- 
Hyna HaAe>«Aa, xorAa TaM, 
Ha Aonrnx x<ene3Aopo>KHbix 
CTOAHKax, RepeA toarbmh, 
BbICbIRaBUJHMM M3 TCRAyiUeK 
«cReiARepeceneHueB» roab- 
AAACA KOMaHAMp RO63Aa ---
TyMHblH MenOBeK B BOeHHOM 
(pOpMe, H BHOBb H BHOBb 3a- 
MHTbiBan Hexyio RpaBMTenbcr- 
BeHHyio ßyMary, H3 Kotopom 
ABCTBOBanO, MTO «KaK TOAbKO 
KOHMHTCA BOMHa, C RCpBblMM 
x<e auienoHaMH Bbi ßyAere 
BO3BpameHbl AOMOM H B3M 
ßyAeT BO3BpaiueHO sce aatue 
MMymecTBO».

CeroAHA, B roAbi RepecT- 
pOHKH, HBM BCe yiUH RpO- 
»KyXOKanH ßblAHHaMM O TOM, 
K3KHMH HeXOpOUJHMM ßblAH 
CTaAMHH3M M CFO 3ROXa. B 
TO >Ke BpeMR C CaMblX BblCO- 
KHX TpnßyH Hac 3aBepntOT, 
MTO He sce TaM b npounoM 
ßbino RAOXO, HeMano ßbino 
H xopoujero. Flpn 3tom sce 
«xopotnee», HecoMHeHHO, ot- 
HOCAT Ha CBOH CMCT H CBOHX 
HeROCpeACTBeHHbfX RpeAKOB.

TaK B MeM >Ke Aeno? Pas
se to oßemaHHe «aepHyTb 
Bcex c RepBbiMH >Ke siue- 
nOHaMH flOMOÜ M T. A-» He

3aijBeTyT jih bhobb ca/jbi?...
hct. He Haftni cefiqac b poA- 

HOM ceAe hh CTaporo xa3a6h- 
ma, hh iiepxBH, hh MeAbHHHH. 
JJa H H33biBaeTCH oho Tenepb 
no-ApyroMy — Boaxobo. Kax 
ßyATO Hapoqno crepTo c AHua 
3CMAH BCe, qTO MOJXeT HanOM- 
HHTb O npOUIAOM. Ho naMHTb He- 
Ab3H oÖManyTb hah paapyniHTb 
xax nepxoBb h KAaAßHine. H 
noKa >khb qeAOBex, He bbicox- 
hct OHa H ne noraßneT, xax tot 
caA ße3 xo3HHHa.

riaMHTb Maypepa xpaHHT 
MHoroe, a caMoe thmccaoc — b 
MeAb'iaüWHx noApoßHOCTHx: 
cMepTb onia B 32-om, cTpaniHbift 
roAOA B 33-m, H3nypHX)iiiHe npH- 

CTynbl M3AHpHH. H BeAb 9T0 ßbl- 
AO AHUb naqaAo HcnuTaHHfi, bu- 
naBWHX na aoaxj PyAOAbipa TeH- 
pHXOBHMa H ero POAHUX.

FIocac H3Becmoro Yxa3a ce
MbH Maypepoß b noAHofi Mepe 
pa3ACAHAa cyAbßy cBoero napo- 
Aa. B Cnßnpn PyAOAbip TeH- 
pHXOBHq ßblA TpaXTOpHCTOM, B 
TpyAapMHH CTpOHA AOpOTH, Ba- 
AHA Aec, a B oxTHßpe 42-ro 
cnycniACH B inaxTy. HpopafioTaA 
noA 3eMAeii ßoAee 10 act. Ceft- 
qae y>xe iiHKOMy He HaAO oßi»- 
HCHHTb, xax TH>xeA uiaxTepcxHÜ 
TpyA H xax MH3epHbI AbTOTbl, 
KOTOpbIMH nOAb3yX)TCH FOpHH- 
XH. Ho H STHMH AbTOTaMH OH 
HHXorAa ne noAb3OBaACH. IJLIax- 
TepcKnft cTa>x eMy npocro He 3a-

MnereHTHbie h paBHOAyujHbie 
KOMHCCMH.

51 cornacHa c tomm, kto 
CMHTaeT, MTO HyJKHO He BblMB- 
/IHBBTb TeppHTOpwiO, fipM- 
HaAneJxamyio HapoAy, a Tpe- 
ßoeaTb ee BO3BpatueHHA. Hh- 
kbkom accounaUHH 6e3 Tep- 
PMTOPHH H FOCyAapCTBeHHO- 
CThI XbBTHT oßMaHbtBBTb 
moAenl

M eine. HyMHbi sanHTepe- 
coBOHHbie nioAH, cnocoßHbie 
ycKopuTb pemeHHe sonpoca 
O BOCCTBHOBAeHHH aBTOHO- 
MHM. A FOCyAapCTBO OT 3TO- 
ro TO/ibKO BbiHrpaeT.

9nna yPPEHHHOBA.
r. KycTanaM.

m3 MHcna Toro caMoro «xopo- 
lueron? M eenn TaM, b Rpo- 
iDAOM, BaM BbicTyRaioiAHM ce- 
rOAHA C BbICOKHX TpnßyH, HAH 
BaLLIHM HeROCpeACTBeHHbIM 
xopoiiJHM RpeAKaM cTann- 
HH3M He RO3BOAAA OCymeCT- 
BHTb oßemaHHoro, to ceü- 
Mac kto He RO3BonneT? He- 
yjKenn Te «AeMOHCTpaHTbi», 
MTO BbIXOAAT H3 MMTHHFH C 
no3yHraMH epoAe «JlyMiue 
CnMA, MeM HeMUbil»? KorAa 
BaM Hy>KHO RpOTOAKHyTb Ka- 
Kyio-HMßyAb «HAeio», to bbi, 
MFHopHpyA cboh >Ke oßeiua- 
HHA «He AenaTb HHMero ße3 
pecpepeHAyMa», «ße3 corna- 
COBaHHA c HapOAOM», npoBO- 
AHTe CBOH, ROpOM aßcOAIOTHO 
He nonynApHbie pecpopMbi b 
>KM3Hb, y»e HM C KeM He 
CMHTaAcb. TaK ROMeMy we b 
Aene c BO38pameHMeM hbm- 
L<aM aBTOHOMMH Bbl TaK 
«poßxo - HeRoeneAOBaTenb- 
Hbi»? y>K ne nonaraeTe ah 
Bbl H TeRepb, MTO «nyHiue 
CFIMZl, MeM HeMUbi»?

Hy MTo >k, Aa ßyA©T Tax: 
CHUA, ho He HeMUbil PeaMH- 
cRexynAHTbi, ho He HeMUbilll 
Bee BBepx HoraMH, ho He 
HeMUbilll

Eme BMepa a c HaAex<AOM 
RMCaA, MTO BO3BpaiUeHMe co- 
BeTCKMM HeMUaM aBTOHOMHH 
MO>xeT cTaTb ueMeHTHpyio- 
luen OCHOBOM aooßiue b Ha- 
LueM pasBopoMeHHOM pac- 
npAMM Coi03e. CeroAHA a 
roBopio HeMuaM:

- YxOAMTel Bbl >KHAH H 
AepwaAMCb HaAOKAOH, mto 
pOAHHy BaM B KOHUe KOH- 
UOB eepHyT. He BepHynnl Ha- 
Ae>xAa onneBawa! Mnp bcamk. 
TaM, Ro Ty cwpoHy rpaHH- 
Ubi, nycTb 6oAe3HeHHO, ho 
HeHCTpeßnMO aepHO yrsep- 
AATCA KOpHM BaiLierO TbICAMy 
pa3 ocKopßneHHoro h ror- 
paHHoro HapoAal

Aa ßyAeT Taxi

MHxaHA 3OTOB, 
HHBaAWA OreMecTBeHHOM 
BOHHbI, XyAOMHHX, OTBeT- 
cTBeHHbiH eexperapb Ko- 
MHTera no peaßHAHTauMH 
ROAMT3aKAIOMeHHWX RO- 
cnecTanHHcxoro nepHOAa. 
r. TOAbflTTM.

cqHTaAH — He yAaAocb npoßun» 
ßxipoKpaTHqecKHe aacAOHbi.

Maypep ropbxo yAbißaercn:
— A qToßhi paßoTan» xax npe- 

CTynHHx noA uaA3opoM Boopy- 
JKeHHOft OXpaHbl HAH yMHpaTb OT 
roAOAa, HHxaKHX cnpaeoK He 
TpeßoBaAocb...

Ho, HaxoHeu-TO, h b ero mh3hh 
3aßpe3>KHA CBer naAoxAU — b 
64-om roAy BbiiueA Yxa3 o qae- 
THqHOft peaßuAHTauHH cobct- 
cxHX HeMiieB. H PyAOAbip Fen- 
pHXOBHM, x TOMy BpeMCHH yxe 
qeAOBex ceMeftubifi, peuiHA aep- 
HyTbCH B poAHbie xpaH, na 3eM- 
AK), TAe BCK» }KH3Hb paßOTaAH 
aca H OTeu, TAe UBeA caA, 
Ha3BauHbiH hx HMeiieM. Bceft ce- 
Mbefl npHßbiAH na BoAry. Ho 
3Aecb BbiHCHHAOcb, qro ne npH- 
uieA eme xoHen yHinxetuiHM >< 
necnpaBeAAHBOcTH. MecTHbie BAa- 
cth oTxaaaAH B npoBHcxe. ripaB- 
Aa, Maypep ne H3 Tex, xto Aer- 
xo cAaeTCH. Oh xoaha no hh- 
cTaHUHHM, TpeßosaA, y3HaßaA 
iipnMHHU OTKaaa, UcKaA npas- 
Abi, a HaxoAHA paBHOAymne n 
AHueMepne BAacrb HMymnx. JJo- 
ÖHACH Toro, qTO... noAyqHA yxa- 
3aHHe noxHiiyTb CapaTOBCxyxj 
oßAacTb B 24 qaea,

Tax, nocAe BToporo b CBoeft 
>KH3HH HaCHAbCTBeHHOTO BbiceAe- 
HHH, oxaaaACH PyAOAbip Fenpn- 
xoBiiq B AAMa-ÄTe, 3a TbicnqH 
BepcT ot poAHbix MccT. KynHA

B nepenne hwigh
B HHiieiuneM rony hcroähh- 

AOCb 100 ACT CO AHB CMepTH 
BCJiHXoro pyeexoro nftcaTejiH-ca- 

THpnxa M. É. CaATHXOBa-IUcâpn- 
na, c 1848 no 1855 foa hbxoahb- 
uierocn ß ccfaMxe b r. Bhtkc. 
K 3'Tofi Aare ßbiA npnypoqen bw- 
xoa B cseT b r. Knpoße ßnß- 
AHorpaifiHqecxoro yxaaaTejin, 
nepßyx) «tacTb xoToporo cocra- 
BH-na neTonncb butcxoR jkhsbh 
linearem, a ßropyx) — nepe- 
qenb ero anaxoMbix n cocjiy- 
JXHBUeß.

B nepeqne naxoAHM newa/io 
HMen BHTcxnx hcmucb. B hx 
MHCJie: uiTaß-xanirraH AnexcaHâp 
JlaBpeHTbeßnq 4>on Axt, cnaqa- 
na HcnoniWBinnfi AOJDXHOcn» 
AecHoro peBH3opa, a 33tcm 
cTaßinnn oxpyjxHbiM AecnnqnM; 
noAHUMeficTep ropo.ua Batxh 
Jleß KapAosnq BayMrapTen; 
uiTaß-xannTaii Tycraß Tycra- 
BOßnq (|)oh Apefiep, ßuBiunft b 
pa3Hhie roAH AecnnqMM b ropo- 
aax 9pancxe n CaoanyAe; noA- 
noAxoBHHX Kapn KapAOßnq (pon 
JIkjacbhf, ryßepncKnfi Aecnnqnft, 
33TCM ropoAHnqnfi b CaoOoa- 
cxom; ßapon KoncTanTHH (KapA) 
Eropoßnq Tnaenrayaen, renepaA- 
Mafiop, naqaAbnnx Bhtcxofo jxan- 
'AapMcxoro oxpyra n Apyrne.

Öcoßo cAeAyer cxaaaTb o ßa- 
BapcxoM (JjaßpnxanTe Moranne 
XpncTnane Paine., B 1830 roAy 
cyAbßa 3anecAa ero b ropoA Bht- 
xy, h HMenno b npnnaAAe>xaBiueM 
eMy AOMe npoBeA ceMb Aei 
BHTcxoro nAena moaoaoA M. E. 
CaATbixoB. B 1968 rony sto 
3Aanne craAo nepsbiM b erpane 
MyaeeM BeAnxoro caTnpnxa

BAaAHMHp CEMHBPATOB, 
KoppecnoHAeHT oßnacniofi ra
sen»! «KnpoBcxan npaeAa».

yßeKOBeqmvi

naim xyßOJKHHKa
O Fenpnxe «DoreAepe — H3- 

BecTHOM neMenxoM xyAOJxnnxe 
(1872—1942), npoBeAiue.M noc- 
AeAHHe roAbi >xh3hh b KaparaH- 
AHHCXoft OÖAaCTH, B CCA3X Kop- 
Heeßxe n XopoiueBcxoM, raaera 
«<1>pofiHAina(|)T» yxe nncaAa. 
ÜAnaxo, on y nac ne oqenb H3- 
BecTen, pa3Be mto, b xpyry nc- 
xyccTBOBeAOB. H aro necnpaseA- 
AHBO, nßo anaqHTeAbnan qacTb 
ero TBopqecTBa cBnaana c na- 
mefi cTpanofi, c ee cyAbßofi. Bot 
noqeMy b nAane paßoTbi Kapa- 
ranAHHCxoro oßAacrnoro otacac- 
HHfl CoBercxoro (JionAa xyAbTy- 
pbi— co3Aanne Myaen OoreAe- 
pa B Kopneeaxe n AoxyMen- 
TaAbHon KHHOAenTbi ««DoreAep 
H KaaaxcTan».

OßpamaeMcn xo bccm, KOMy 
AOpOrO HMH xyAOJxnnxa-HHTep- 
naunonaAHCTa, oxaaaTb noA- 
AepjxKy 3TOMy HaqHHannx). 
AApec: 470061. r. KaparaHAa, 
npocnexT Cobctckhü, 16, oßAa- 
CTHoe oTAeAeHHe CoBeTCKoro 
(froHAa xyAbTypbi. Pacq^THbiA 
cMeT 702002, onepynpasneHHe 
)KCB, oßnacTnoe OTAeAenne 
C4»K, MyaeA «PoreAepa. Pacner- 
HblH CMCT BO BHeU13KOHOMßaHXe 
JÄ 0200002, BneniaKOHOMßaHK 
CCCP, B r. MocxBe aah opra- 
HH3aunn My3e« Fenpnxa «Pore- 
Aepa KaparaHAHHCKHM oßAacT- 
HbiM OTACAenneM Cobctckofo 
(poHAa xyAbTypbi.

0PE3W4HYM KA3AXCKOTO 
«POH4.A KYJlbTYPbl

neßoAbmofl AOMHK na oxpaHHe 
ropoAa, npHBe3 >xeHy, AeTefi. A 
Bcxope BbICTpOHA pHAOM CO CT3- 
pblM HOB bl H AOM, TOT caMblfl TA® 
mh cefiqac c hhm ßeceAyeM. 
3Aecb oqenb yxnno, HHxaKöfi 
pocxouiH. B xoMHarax — mxaipbi 
H noAKH c KHiira.MH, He.MeuKa« 
H pyccxaH xAaccHxa, cAOBapH, 
yqeßHHXH h yqeÖHbie nocoßnn no 
HeMenxoMy H3Hxy.

Flo cneuHaAbHOCTH PyAOAbtp 
TeHpHxoBHq npenoAaBareAb. Eme 
AO BOflHbl 33XOHMHA MapXC- 
uiTaAcxHft neAarornqecKHfi tcxhh- 
xyM H npenoAaßaA poAHofi H3bix h 

AHTeparypy. Oh no-npe>XHeMy 6oa- 
pbift H SHeprHqHbifi, no-npe>XHe- 
My He MOixeT cmhphtbch c akj- 
ßoft HecnpaBCAAHBOCTbX) H, xax 
panbuie, xoqer BepnyTbCH b 
pOAHOe riOBOAÄbe. Ho He TOAb- 
KO co cBoefi ceMbefi, a co bccm 
cbohm napoAOM.

KoHeMMo, xaKwe-TO caAbi, tom 
ßoAee y>xe ne cymecTByxsuuie, 
— 3TO cAaßbifi apryMeHT aah 
Tex, xto coßnpaeT b IloBOAJXbe 
MHTHHTH H paSJKHFaeT «aHTHIie- 
Meuxne» HacTpoeraiH. Ho c tcm, 
qro xa>XAbift iiapoA HMeeT npa- 
BO .ßblTb CqaCTAHBblM Ha CBOefl 
pOAHHe, Ha MOH B3TAHA, CnopHTb 
ßeCCMblCACHHO.

JlioAMH/ia BOPHCOBA, 
cryAeHTxa.

r ÂAMa-Ara.

Kto npHXOAHT 

K JUOflflM...
B ceAe TeAbMaH Thaah- 

KypraHCKoft oßnacTH Ha npo- 

uiAofi HeACAe co3Aana nep- 

BHMHan opraHH3auHR oßme- 

CTBa COBCTCKHX HCMlieB «Bo3i 

poiKAeHwe».

Flo oxoHHaHHH paßoqero aha 
b ZIomc xyAbTypbi xoAxosa 
HMeHH TeAbMaHa coßpaAoa» oxo- 
Ao cTa ceAbqan neMenxofi na- 
UHonaAbHOCTH. Ohh npnmAH b tot 
Aeub cxJAa, qToßbi BCTpeniTbcfi 
c AeAeraTaMH Tpen»eft (qpesBhi- 
qafinofi) xoHipepeHHHH BOCH 
<Bo3po»Aemie», cocTOHBmefica 
B aBrycre c. r. b Mocxae.

FlepeA TeAbMaHuaMH Bbicry- 
nHAH BaCHAHfi TOMMH — AH- 
pexTop TaAAbi-KypraHcxofi mxo- 
Abi-HHTepnaTa aah cAaßocAhmia- 
mnx Aerefi, npeAceAareAb TaA- 
Abi-KypraHcxofi oßAäCTHofi op- 
raiiHaauHH oßmecTsa «Boapojx- 
AenHe» H KapA Tnpßax — ah- 
pexTop KapaßyAaxcxofi MeßeAb- 
HOfi (paßpHXH, HACH COBCTa oß- 
AacTHofi opraHH3auHH oßme- 
cTBa «BoapoJXAeHHe». Ohh hoa- 
poßno paccKaaaAH o tom, xax 
npoxoAHAa xoH())epeimHH, xax 
ropHHO oßcynmaAHCb na nefi 
npoÖAeMH coBercxHX hcmucb, 
b tom HHCAe npoßACMa Boccra- 
HOBAeHHH Hamefi rocyAapcTBen- 
hocth Ha BoAre, xax 6hah 
BcrpeqeHbi BHcrynAenHH npeA- 
CTaBHTCAefi BepXOBHOfi BAaCTH 
crpaiibi, c xaxHM nacrpoeHHeM 
AeAeraTbi xoncJjepeHUHH npaexa- 
AH B MoCXBy H C X3XHM p33t- 
exaAHCb no AOMa.M. Hx paeexaa 
H, B qaCTHOCTH, AHqHOCTHaH OIieH- 
xa, A3HH3H HMH HCXOTOpblM pe- 
M3M na KOH^epcHUHH H ee pe- 
meHHHM, BbI3B3AH JKHBOfi HHTe- 
pec y npHcyTCTBOBaBUJHX b 3aAe.

Tommh h Tnpßaxy, a raxjxe 
pyXOBOAHTCAHM ceAbCOBCTa, XOA- 
xo3a H napTxoMa 6uah’ aaAanbi 
npHMbie, ocrphie BonpocH, cbh- 
3aHHbie He TOAbxo Booßme c 
npoÖAeMaMH HeMeuxoro cobct- 
exoro HapoAa h c a.MnrpauHefi 
(H3 ceAa BbiexaAO b 4>PF y»e 
47 ceMefi), ho h b qacTHOcra, c 
yCAOBHHMH COXpaueHHH H3bH 
xyAbTypbi H TpaAHUHH COBfc 
cxHX neMueB a hx ceAe. Ha npn- 
Mbie Bonpocbl ßblAH A3HH CTOAb 
>xe OTxpoBeHHbie otbcth.

3areM yqacTHHxaM coßpaHHH 
ßbiAO npeAAOixeHO oßpaaoBaTb y 
hhx nepBHqHyxj opraHH3auHX> 
oßmecTsa «BoapojxAeHHe». Flpn 
9TOM BaCHAHH TOMMH CaMbiM nO- 
ApOßHblM Oßpa3OM pa3T»HCHHA Ue- 
AH H 3aAaqn sTOfl oprauuaauHH, 
HecxoAbxo pa3 noAHepxHyß, hto 
ee C03A3HHe aaSHCHT hckakjmh- 
TCAbHO OT TXeAaHHH C3MHX CeAb- 
qaH, HHXTO hx He oßnsbiBaeT. 
CAeAyer cxaaan», qro b aaAe 
omymaAocb npn stom HesepHe 
B HeoßxOAHMOCTb H nOAC3HOCTb 
Taxoft nepBHqHofi opraHHaauHH h 
Booßme neccHMHcniqecxoe na- 
CTpoewHe.

Ho pemeHHe o co3A3hhh nep- 
BHqHofi opraHHaauHH oßmecTBa 
«Bo3po>xAeHHe» 6hao hdhhhto 
Bee »e eAHHorAacHO. FlpeAce- 
AareAeM ee coßera H3ßpaAH y 
TeAbHimy HeMeuxoro (poAHO / 
H3bixa TeAbMancxofi cpeAHen 
mxoAbi TaAHHy Bepren. Haßpa- 
AH H COBCT — H3 AeBHTH qeAO- 
Bex.

KorAa Tommh h Tnpßax ro- 
BopHAH o paßoTe TpeTbefi (qpe3- 
BbiqafiHOfi) KOHtpepenuHii BOCH 
«Bo3po>XAeHHe», ohh mhoto bhh- 
M3HHH yACAHAH OCTpO OßcyjK- 
AaBiueMycH na Hefi Bonpocy o 
ci»e3Ae coBercxHX hcmucb. Koh- 
(pepemiHH corAacHAacb c He- 
OßxOAHMOCTbX) B npOBCAeHHH Ta- 
xoro ci»e3Aa. H xoth eme He- 
H3BCCTHO, xorAa OH TOqHO coc- 
TOHTCH, AeAeraTbi Ha nero yxe 
HaßnpaiOTCH. Ha aAbrepHaniB- 
Hofi ocHOBe ot nepsHUHOfi opra
HHaauHH ceAa TeAbMau H3ßpaH 
AAeKcanAp Kemix — saBeAyxj- 
UlHfi $epMOfi KOAXO33 HM. TeAb- 
Mana.

..H OAHO, Ha MOft B3TAHA, H6- 
MaAOBajKHoe aaMeuaHHe.

TeAbMamieB oqeHb uHrepeco- 
BSAO (OHH npHMO-TaXH aTaKOBa- 
Aii Tommh h Tnpßaxa), xaxoe 
OTHomenne npoHBiiAO x pa- 
ßoTe qpe3Bbi«iafiHoft KomjjepeH- 
UHH pyKOBOACTBO CTpaHbl II 
napTHH. 9to ßoAee qeM npoxAaA- 
Hoe oTHomemie ne motao He 
Bbi3Ban> y hhx neAoyMeHHe h 
paaoqapoBaHHe, b 33Ae pa3Aa- 
BaAHCb cAOBa «Bee hchoI»

CAymafl sto, h noAyMa.i bot 
o qeM. FlapTannaparqHXH qaero 
oßinxaxncH na npeccy h Ha mh- 
THHTOBbie BbICXa3blBaHHH: MOA, 
HeoßOCHOBaHHO XpHTHKyiOT HX 33 
OTpblB OT HapOlAa, 3a HTHOpH- 
poBaHHe ero Hy>XA, 3a ßo«3Hb 
Bee™ C AKJAbMH npHMOft, HCAH- 
uenpHHTHbifi AHaAor. Ho Tax ah 
y?K HeoßocHOBaHHo?.. Bot 3Aecb, 
B 3aAe HAeT ne oßbiqHoe (b no- 
AHTHqecKOM cMbicAe) coßpaHHe, 
H HH OAHOTO npeACTaBHTCAH HH 
pafiKOMa naprHH, hh paftncjioAxo 
Ma, ne roBopji y>x o npeACTaBH- 
TeAe oßAacTHOro pyxoBOACTBa. 
Kto-xto. a HAeoAor hah pa- 
ßOTHHK, 3aiIHMaiOmHHCH Bonpo- 
CaMH MeJKHaUHOHaAbHblX OTHO- 
uieHnfi, KaaaAocb ßbi, AOAjxeH 
ßbiTb 3Aecb. Ecah, KOHeqHO, nap- 
nifiHyx) opraHH3auHK) pafioua h 
oßAaCTH BOAHyiOT npoßAeMbi 
COBeTCKHX HeMUeB H eCAH OHH 
XOTHT BHAeTb, HTO CTOHT 33 
pemeHHe.M hah nepemeHHeM 3thx 
npoßAeM.

Bot 9TO «ecAH» yqacTHHXH co- 
ßpamiH B ceAe TeAbMau noqyB- 
CTB0B3AH xopoiuo...

Flo BO3BpameHHXj b Ta.ribi- 
KypraH h 3ameA b oöxom nap
THH H BCe 9TO OTKpOBeHHO Bbl- 
CK333A TaM. MeilH BHHMaTCAbHO 
CAVmaAH, KHBaH TOAOBOft B 3Han 
COTA3CHH CO MHOfl. 4a H TOAbKO, 
OAH3XO.

BAaAHMHp lllTHPU..

TaAAbi-Kyprancxafl oßAacn»

ropo.ua
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Zur bevorstehendenEntspannung an ungarisch

DeutschlandsVereinigungösterreichischer Grenze

an-Erste Giftgasgranaten abtransportiert

Dle Wartezeit an den 
len Grenzübergängen 
aufgrund der verstärkten

Die Lage an der ungarisch
österreichischen Grenze hat sich 
weitgehend entspannt. Ein Spre
cher der Landeskommandatur 
der Grenzwache erklärte In Bu
dapest, seit Verschärfung der Be
wachung durch die österreichi
sche Seite sei die Zahl der Ver
suche, Illegal die grüne Grenze zu 
passieren, deutlich zurückgegan
gen. Vom 5. bis 12. September 
00.00 Uhr hätten ungarische Pat
rouillen 244 Personen festgenom
men, darunter 166 rumänische 
Staatsbürger, 14 Libanesen und 
11 Türken. Neu sei, daß sich un
ter den Flüchtlingen auch Alba
ner befänden, von denen sieben 
im genannten Zeitraum am illega
len Grenzübertritt gehindert 
wurden.

offlziel- 
betrage 

__o___ ___ . . Kon
trollen durchschnittlich eine Stun
de. Wie der Sprecher weiter In
formierte, habe man die Grenz
soldaten in ausreichender Menge 
mit Sprechfunkgeräten 
gerüstet. Ihnen wurde 
tersagt. sich — wie

aus- 
un- 

___ ________ das 
bisher mitunter geschah — durch 
Signalschüsse zu verständigen. 
Derartige Aktionen hatten Ende 
vergangener Woche zu Irritatio
nen auf österreichischer Seite ge
führt. Wien hat derzeit rund 
1 500 Bundesheer Soldaten 
zur Sicherung der Grenze gegen 
Flüchtlinge eingesetzt

Mit etwa 40 Minuten Verspä
tung sind am frühen Donnerstag 
Morgen gegen 06.10 Uhr die er
sten beiden Munitionszüge mit 
15 000 amerikanischen Giftgas
granaten 1m Unterweserhafen 
Nordenham (Niedersachsen) ein
getroffen.

Wie ein Sprecher des deutsch- 
amenikanlschen Informationsbüros 
laut AFP erklärte, hat es unter
wegs keine Zwischenfälle gege
ben. Allerdings habe sich die Ab
fahrt verzögert, da zu Beginn 
Probleme an der Fernmeldelei
tung zwischen den Zügen aufge
taucht seien, die zuerst überprüft 
werden mußten. Im weiteren Ver
lauf der Fahrt sei es außerdem 
zu einem Druckabfall an einer 
der Bremsen des Begleltzuges 
gekommen, der Jedoch schnell be
hoben werden konnte.

Die erste Frühschicht des Mid
gard-Hafens beginnt gegen 8.00 
Jhr mit dem Verladen der Gra
naten auf die amerikanischen 
Spezial-Containerschiffe „Fllcker- 
tall State“ und „Gopher State“. 
Transport und Verladung der Ins
gesamt 102 000 Giftgasgranaten 
sollen am Mittwoch nächster Wo
che abgeschlossen sein. Die che
mischen Waffen sollen auf dem 
Johnston-Atoll Im Südpazifik 
vernichtet werden.

Die beiden Giftgas-Züge hatten

das Zwischenlager Miesau (Rhein
land-Pfalz) am Mitt w o c h 
zusammen mit dem Begleit
zug unter strengsten Sicherheits
vorkehrungen verlassen. Erst Im 
letzten Augenblick war die Fahrt
route bekanntgegeben worden. 
Sie führte über Kaiserslautern, 
Worms, Aschaffenburg, Gießen, 
Kassel, Altenbeken, Minden und 
Bremen nach Nordenham. Unter
wegs bewachten nach Angaben 
der Behörden rund 10 000 Solda
ten und Polizisten den Transport. 
Die Gleise werden bei jedem 
Transport regelmäßig nach mög
lichen Bomben abgesucht, die 
Schranken schon 15 Minuten vor 
Passieren des Zuges henunterge- 
lassen.

In einem begleitenden Perso
nenzug halten sich deutsche und 
amerikanische Spezialisten, dar
unter' Notärzte, Rettungssanitä
ter und andere Helfer sowie Gift
gasexperten, für einen Einsatz 
bereit. Alle Krankenhäuser ent
lang der jeweils 
Route sind auf 
eingestellt. Die-Granaten 
den ahne Zünder und Treibladung 
transportiert. Die zweite mögliche 
Transportroute für die „Aktion 
Lindwurm“ führt über Bonn, 
Köln, Leverkusen, Münster. Os
nabrück und Bremen nach Nor
denham.

Eine Krisesitualion ist in der Landwirtschaft der 
heutigen DDR entstanden. Es wächst die Menge un
realisierter Produktion, und mit ihr schwindet die 
Zukunftszuversicht der Bauern. Die westdeutschen 
Lebensmittel, die nach dem Inkrafttreten des Vertrags 
über das Wirtschafts-, Valuta- und soziale Bündnis 
mit der BRD den Handel hier buchstäblich überflu
ten, haben die ähnlichen Lebensmittel der örtlichen 
Produktion verdrängt, deren Nachfrage katastrophal 
gesunken ist.

Im Zusammenhang mit der schnellen Oberführung 
dieses Wirtschaftszweigs auf Marktbahnen, mit der

wesentlichen Reduzierung staatlicher Stützungen und 
den erhaltenbleibenden hohen Selbstkosten der land
wirtschaftlichen Erzeugnisse haben sich diese gegen
über den westlichen Partnern als nichtkonkurrenzfä
hig erwiesen.

Damit die Produkte nicht verkommen, sind die 
Bauern gezwungen, sie auf dem Markt zu Schleuder
preisen zu verkaufen.

Unser Bild: Die Demonstration der DDR-Bauern in 
Berlin am Gebäude des ehemaligen Reichstags.

Foto: TASS

„Wenn Carl Zeiß stirbt,
stirbt auch die Stadt“

ausgewählten 
Giftgasunfälle 

wer-

denDie Arfilleriegeschosje mit tödlicher Füllung werden nun 
amerikanischen Militärstützpunkten auf dem westdeutschen Boden ent
fernt. Gemäß der Vereinbarung zwischen den Administrationen beider 
Länder evakuieren die USA alle hier untergebrachten Chemiewaffen. Per 
Schiff auf das Pazifikatoll Johnston gebracht, müssen sie in einem Be
trieb für Vernichtung von Giftstoffen liquidiert werden. Insgesamt wer
den es etwa 100 000 Geschosse sein, die mit Gasen mit Nerven, und 
paralytischer Wirkung gefüllt sind.

Unser Bild: Auf Sonderbeförderungsfahrzeugen und in hermetischen 
Sfahlconfainers wird die gefährliche Fracht aus dem amerikanischen La
ger in Klausen in das Zwischenlager der USA-Armee in Misau transpor
tiert. Die LKW-Kolonne passiert die Brücke bei Weselberg...

Foto: TASS

„Jena macht dicht . „Tausen
de Jenenser auf der Straße“ 
oder „eine Stadt kämpft um Ihr 
Erbe“ lauteten die Schlagzeilen, 
mit denen die Saalestadt in den 
vergangenen Monaten Ins öffent
liche Interesse geriet. Seit letzter 
Woche nun beschäftigt die Aus
schüsse der DDR-Volkskammer 
ein Gesetzesantrag des Jenaer 
CDU-Abgeordneten Udo Hasch- 
ke, dessen Behandlung das hohe 
Haus einstimmig auf die Tages
ordnung gesetzt hatte. Die 
Volkskammer möge, so heißt es 
darin, ein Gesetz zur Carl-Zelß- 
Stlftung Jena beschließen.

1889 hatte der Forscher 
engagierte Unternehmer 
Abbe, wissenschaftlicher

und 
Ernst 
Part

ner und Nachfolger des Unlversl- 
tätsmechanikus Carl Zelß In des
sen Jenaer Unternehmen, die 
Carl-Zelß-Stiftung gegrün d e t. 
Durch die Überschreibung von 
Eigentum an Produktionsmitteln 
trat mit Ihr entpersoniflziertes 
Stiftungskapital an die Stelle ei
nes Unternehmers. In 122 Para
graphen beschreibt das Stiftungs
statut genau Rechte und Pflichten 
des Unternehmens als auch der 
Arbeiter und Angestellten. Als 
Aufgaben sind demnach die „Dau
ernde Fürsorge für die wirt
schaftliche Sicherung der genann
ten Unternehmungen“, die „Er
füllung größerer sozialer Pflich
ten... gegenüber der Gesamtheit 
der in ihnen tätigen Mitarbeiter, 
Berufsverbesserung ihrer per
sönlichen und wirtschaftlichen 
Rechtslage“ fixiert. Daneben 
sând die „Betätigung In gemein
nützigen Einrichtungen .... zugun
sten der arbeitenden Bevölke
rung Jenas und seiner nächsten 
Umgebung“ sowie die „Förde
rung naturwissenschaftlicher und 
mathematischer Studien In For
schung und Lehre“ festgeschrie
ben.

Nach diesem Statut arbeitete

Bevölke-

Weitere 440 bisher vom Irak 
in der Golfregion festgehaltene 
Ausländer sind auf dem Luft
weg in London eingetroffen. Nach 
Angaben der britischen Behör
den befanden sich an 
Bord der irakischen Boeing 
747 überwiegend Frauen 
und Kinder, darunter 286 Ameri
kaner und 68 Briten. Wie das 
State Departments In Washington 
mlttellte, konnten damit bisher 
800 — rund ein Drittel aller In 
Irak und Kuweit von Bagdad 
festgesetzten Amerikaner — eva
kuiert werden. Gegenwärtig be
fänden sich In den beiden Staa
ten Jedoch noch etwa 1 600 US- 
Bürger.

Der In Genf ansäßlge lutheri
sche Weltbund sowie die Regie

Gewalt
Nach den Gesprächen zwischen 

Staatspräsident hrederlk de Klerk 
und ANC-Führer Nelson Mande
la In Pretoria steht die südafrika
nische Regierung vor der Ent
scheidung, konsequente Maß
nahmen zur Beendigung der Ge
walt In der Provinz Natal und der 
Umgebung von Johannesburg zu 
ergreifen und damit den Verhand
lungsprozeß zu retten, oder das 
Land In einen Bürgerkrieg ver
sinken zu lassen. Das Zögern 
Pretorias, die Gewalt durch den 
Einsatz der Armee zu unterbin
den, gefährde die friedliche Lö
sung des Konflikts, warnte Man

in e h r- 
dem 
Ge-

dela während des 
stündigen Treffens, 
auch Vertr e t e r 
werkschaftsbun des 
der Vereinigten Demokratischen 
Front (UDF) und des Jugend
kongresses Sayco teilnahmen.

In dem Gespräch unterbreite
te der ANC Vorschläge zur Be 
endlgung des Blutvergießens In

an 
des 
COSATU,

die Stiftung in den 101 Jahren 
Ihrer Existenz. Solch bekannte 
Einrichtungen wie die Ernst-Ab
be-Bücherei in Jena, die Unlver- 
sltätsklnderklinlk „Jussuf Ibra
him“. ein Zentrum der Knochen- 
marktransplantatlon bei Kindern, 
und die einzige Fachschule für 
Augenoptik der DDR In Jena 
wurden von Ihr finanziert. Die er
forderlichen Mittel erarbeiteten 
die In den Zelß-Werken Be
schäftigten. Neben notwendigen 
betriebserhaltenden Investitionen 
floß ein Teil der Gewinne all
jährlich der Stiftung zu — auch 
nachdem die Stiftungsbetriebe 
Carl Zelß Jena, Glaswerk Jena 
und Jenapharm 1948 in Volksei
gentum überführt worden waren.

Gebäude mit 
Zweckbindung

gentum überführt 
rundstücke und 

gemeinnütziger 
blieben der mit keinem anderen 
Unternehmen vergleichbaren Stif
tung erhalten, ebenso die auf 
sie übertragenen Warenzeichen, 
Namen und Gebrauchsmuster. Gab 
die Stiftung 1m Jahr 1948 etwa 
7 100 Mark für gemeinnützige 
Anlagen aus, so waren es 1978 
eine Halbe Million Mark. Der Ge
schäftsbericht des vergangenen 
Jahres weist Ausgaben von 2,7 
Millionen Mark für soziale und 
kulturelle Einrichtungen aus, 
17,7 Millionen für Pensionen 
ehemaliger Zelßlaner und 10,6 
Millionen Mark für die Förde
rung von Forschung und Wissen
schaft.

Derzeit wird das Eigentum der 
ehemaligen Stiftungsbetriebe von 
der Treuhandanstalt verwaltet. 
Die Geschäftsführungen, Vertre
ter des Magistrats, Parteien und 
die Jenaer Bürger schließlich for
dern Jedoch, 20 Prozent der Ge
schäftsanteile der Stiftung zu über
tragen. Zum einen hängt die 
Funktionsfähigkeit der Stiftung 
vom Besitz gewinnbringender 
Produktionsbetriebe ab. Ohne Ka
pital können keine sozialen Lei
stungen erbracht werden. Zum

anderen ist die Stiftung als Trä
ger von Namen und Warenzei
chen Garant für die Überlebens
chancen der Firmen Im Wettbe
werb mit den nach dem 
In der BRD entstandenen 
Unternehmen. Verhandlungen mit' 
diesen und auch mit der In Hei
denheim ansässigen Zelß-Stlftung 
laufen zur Zelt. Ein von der 
Volkskammer beschlossenes Ge
setz, so meint Initiator Udo Hasch- 
ke, könnte jedoch Jenaer Positio
nen festigen.

Der Einigungsvertrag enthält 
einen besonderen Passus über 
Stiftungen. In Anlage 1, Kapi
tel III, Geschäftsbereich des Bun
desministers der Justiz, Artikel 
231, Erstes Buch, allgemeiner 
Teil des bürgerlichen Gesetzbu
ches, Paragraph 3, unter Stiftun
gen heißt es : „(1) die In dem Im 
Artikel 3 des Einigungsvertrages 
genannten Gebiet bestehenden 
rechtskräftigen Stiftungen beste
hen fort“.

Durch die der Volkskammer 
vorliegende Gesetzesvorlage, in 
der es heißt: „Um die volle Funk
tionsfähigkeit der Carl-Zelß-Stif- 
tung Jena 
werden... 20 
schäftsantelle 
GmbH und der Jenaer Glaswer
ke GmbH zu einer Verwendung 
gemäß dem Stiftungsstatut über
tragen. Die übrigen Anteile ver
bleiben bei der Treuhand mit 
der Zweckbindung der Sanierung 
der genannten Betriebe“, soll die 
Stiftung nicht nur erhalten, son
dern wieder wirtschaftsfähig ge
macht werden. Dafür engagieren 
sich Einwohner, Stadtverordnete, 
Parteien, Manager, Arbeiter — 
alle, die wissen, wie Stefan Klee, 
Monteur Im Zelß-Werk für opti
schen Präzisionsgerätebau dem 
DGB-Vorsltzenden Heinz-Werner 
Meyer bei seinem Besuch sagte: 
„Wenn Zelß stirbt, dann stirbt un
sere ganze Stadt“.

Krieg 
Zelß-

wiederherzustellen, 
Prozent der Ge- 

der Carl Zelß

Weitere Ausländer
aus Golfregion evakuiert

rung der Schweiz wollen sich an 
der Evakuierung beziehungsweise 
der Versorgung der In Jordanien 
untergebrachten Flüchtlinge be
teiligen. Wie die Kirchenorgani
sation bekanntgab, sollen von ihr 
etwa 1 800 Bangladeshis mit 
Charterflugzeugen aus Irak und 
Kuweit in ihre Heimat ausgeflo
gen werden. Die Regierung In 
Bern stellte rund 12 Millionen 
DM Soforthilfe für den Unter-

halt der Flüchtlingslager in Jor
danien bereit.

Auch In Iran haben Tausende 
Flüchtlinge aus Kuweit Zuflucht 
gesucht. Ihnen sei die volle Un
terstützung der Regierung In Te
heran zugesichert worden, be
richtete der Rundfunk des Lan
des. Nach den Worten eines ira
nischen Ministers soll es sich 
bei den rund 90 000 Flüchtlin
gen überwiegend um Iraner so
wie Pakistaner handeln.

gefährdet den Friedensprozeß
Natal, wo in den vergangenen 
vier Jahren mehr als 4 Ö00 Men
schen bei Zusammenstößen zwi
schen Anhängern der konservati
ven Zulu-Bewegung Inkatha und 
der ANC-UDF-COSATU-Alllanz 
Ihr Leben verloren. Um . in der 
Provlrtz, auf deren Territorium 
sich auch das Bantustan Kwazu
lu befindet, Recht und Ordnung 
wiederherzustellen, hält der ANC 
entschiedene Sdhritte gegen den 
Machtmißbrauch des Chefministers 
von Kwazulu, Inkatha-Führer 
Gatsha Buthelezl, für erforder
lich,. Die Zentralregierung solle 
die volle Verantwortung über 
ganz Nfttal übernehmen. Dieser 
Vorschlag zielt offensichtlich dar
auf ab, Buti.elezl den direkten 
Einfluß auf cL’e Ihm unterstehen
de Kwazulu-Pol.'zei zu entziehen, 
der Immer wieder Ausschreitun
gen gegen politisch-? Gegner des 
Inkatha-Führers vorgeVVorfen wer- 
deW!e der ANC weiter inittellte,

wurde in 
sldent de 
pollslerung der Macht Im Bantu- 
stan Kwazulu jdurch Buthelezl an
geprangert. Obwohl der Inkatha- 
Bewegung nach südafrikanischen 
Zeitungsberichten nur etwa 1 bis 
1,5 Millionen der über sieben 
Millionen Zulus angehören, wird 
die „gesetzgebende 
lung“ von Kwazulu 
der Inkatha-Bewegung
llert. Die Verwaltungsangestell
ten müssen ein Treuebekenntnis 
zu Inkaüha ablegen.

Die Im Gespräch mit de Klerk 
unterbreiteten Vorschläge bilden 
den bisherigen Höhepunkt der 
Bemühungen des ANC um die 
Beendigung der Gewalt In Südaf
rika. Auf einer Kundgebung in 
der Natal-Provlnzhauptstadt Dur
ban hatte Mandela kurz nach sei
ner Freilassung Anfang Februar 
die kämpfenden Parteien aufgeru
fen. die Wafhn ins Meer zu wer-

dem Gespräch mit Prä- 
Klerk auch die Mono-

Versamm- 
völllg von 

kontrol-

fen. Dieser Aufruf wurde nicht 
befolgt. Seitdem haben sich Ver
treter des ANC in Natal oft un
ter Lebensgefahr für die Beendi
gung der Gewalt eingesetzt.

Nur wenige Tage, nachdem 
der ANC am 6. August die Sus
pendierung des bewaffneten 
Kampfes gegen das Apartheidre
gime bekanntgegeben hatte, kam 
es zu blutigen Zusammenstößen 
In den Townships rund um Jo
hannesburg, denen seitdem über 
700 Menschen zum Opfer gefal
len sind. Da diese Bluttaten nur 
den Gegnern einer friedlichen 
Lösung des Konflikts In Südafri
ka nützen, wird der Verdacht 
immer lauter, daß dahinter reak
tionäre Kreise mit Verbindungen 
zur Regierung oder zumindest 
zu den Spitzen der Sicherheitsor
gane stenen. Damit sollen der 
ANC geschwächt und der Aufbau 
seiner legalen Organisation Im 
Lande behindert werden

Die Außenminister der UdSSR, 
der USA, Großbritanniens, Frank
reichs, der BRD und der DDR, die an 
den Verhandlungen nach der „zwei- 
plus-vier"-Formel feilnahmen, können 
sich nun ein-bißchen verschnaufen: 
In einem spannenden und dramati
schen Rennen unter dem Titel „Re
gelung der äußeren Aspekte der 
deutschen Einheit" sind sie rechtzei
tig zum Ziel gekommen und ha
ben die vor ihnen vor sieben Mona
ten gestellte Aufgabe erfüllt — ge
schaffen wurden Bedingungen, die 
für die Wiederherstellung eines ein
heitlichen und souveränen deut
schen Staates erforderlich sind.

Der in Moskau unterzeichnete 
Vertrag über die endgültige Rege
lung der deutschen Frage wider
spiegelt die Einmaligkeit der Situa
tion. Bundeskanzler Helmut Kohl 
lenkte die Aufmerksamkeit auf diese 
Situation in seiner Ansprache
läßlich des Moskauer Treffens der 
sechs und verwies darauf, daß sich 
die Vereinigung eines Landes zum 
erstenmal in der modernen Geschich
te ohne Krieg, Leiden und Konflikte 
vollziehe. Das ist vielleicht allen 
Verhandlungspartnern zu verdanken, 
die bei den Gesprächen konstrukti
ve Positionen, die Bereitschaft zu 
Kompromissen und den Willen bei 
der Suche nach gegenseitig annehm
baren Lösungen an den Tag gelegt 
haben.

Es ist auch offenkundig, 
Wandlungen in “ 
grundlegenden 
der UdSSR wie auch das neue politi
sche Denken der Führung der So
wjetunion, eines Landes, das wäh
rend des 2. Weltkrieges am meisten 
zu leiden hafte und an der Verän
derung der nach dem Krieg entstan
denen Status-quo scheinbar am ge
ringsten interessiert war, die wich
tigste Voraussetzung waren, die den 
Weg zum friedlichen und ungestör
ten Verlauf des ziemlich komplizier
ten Prozesses der Vereinigung geeb
net hat.

Der britische Außenminister Doug
las Hurd stellte nach der Unterzeich
nung des Vertrages auf einer Pres
sekonferenz in Moskau fest: „Das 
Abkommen, das alle ä u ß e- 
ren Aspekte der deutschen 
Einheit endgültig regelt, wurde zu

daß die
Osteuropa, die

Veränderungen in

Recht in Moskau unterzeichnet." 
Nach der Auffassung des Ministers 
war es gerade die sowjetische Poli
tik des neuen Denkens, die zu einem 
„Schlüssel" zur Lösung des Problems 
wurde.

Die Tatsache, daß die Sowjetunion 
diesen „Schlüssel nicht auf einen Ha
ken gehängt", sondern ihn ge
braucht hat, um den Weg nicht nur 
für die Vereinigung beider deut
schen Staaten, sondern auch für die 
Schaffung eines neuen Systems der 
Beziehungen zwischen den europäi
schen Völkern zu eröffnen, zeugt 
davon, daß die UdSSR guten Willen, 
großen politischen Mut und die Be
reitschaft an den Tag gelegt hat, al
te Klischees um der Erreichung des 
Endziels, um der Errichtung des ge
meinsamen Hauses Europa Willen 
zu überwinden.

Auch hier erwarte! die Sowjet
union zurecht, daß das künftige ver
einigte Deutschland, ja auch der We
sten insgesamt, nicht nur die Ver
dienste der UdSSR festsfellen und 
ihre Rolle anerkennen, sondern 
auch mit konkretem Inhalt erfüllte 
Schritte zur Oberwindung der noch 
vorhandenen Folgen des kalten 
Krieges, zur Festigung und Entwick
lung der dabei erzielten Ergebnisse 
unternehmen.

Wie UdSSR-Außenminister E. A. 
Schewardnadse auf der Moskauer 
Pressekonferenz sagte, „gibt der 
unterzeichnete Vertrag unsere Visi
on der konstruktiven Rolle und des 
Platzes wieder, den das künftige 
Deutschland in Übereinstimmung 
mit dem Vertrag in Europa an der 
Schwelle des driften Jahrtausends 
einnehmen wird". Damit diese Visi
on Realität wird, müssen noch viele 
Anstrengungen unternommen -wer
den. Der neue Vertrag entbindet 
vier Siegermächte von den Rechten 
und von der Verantwortung in den 
deutschen Angelegenheiten, 
seinem Inkrafttreten wird 
trag die Verantwortung 
nehmer dafür verkünden, 
in welche Richtung 
lung auf dem gesamten 
vor sich geht.

Nach 
der Ver- 

ihrer Teil- 
wie und 

die Entwick- 
Kontinent

Alexander ANZIFEROW, 
TASS-Kommentator

Nachrichtenagenturen berieten
Probleme der regionalen Zu

sammenarbeit haben osteuropäi
sche Nachrichtenagenturen In 
Rabstejn Nad Strelou beraten.

~ '* 1 der
ADN, BTA, CTK, 

ROMPRES und 
Informationen 

In ihren

Leitende Repräsentanten 
Agenturen * 
MTI. PAP, 
TASS tauschten 
über Veränderungen 
Ländern und In der Arbeit un
ter den neuen Bedingungen aus. 
Dabei bestand Einigkeit über die 
Notwendigkeit einer neuen Kon
zeption der Zusammenarbeit, die 
frei von früheren politischen und 
Ideologischen Einflüssen ist. Die 
Teilnehmer sprachen sich für eine

professionelle Zusammenarbeit 
unter den neuen demokratischen 
Bedingungen aus, die regionalen 
Charakter tragen soll. Damit zu
sammenhängende Treffen sollen 
anderen Nachrichtenagenturen 
aus Ost- und Mitteleuropa zur 
Teilnahme offen stehen. Leitende 
Mitarbeiter der osteuropäischen 
Agenturen wollen mindestens ein
mal jährlich Zusammentreffen.

An der Beratung In Rabstejn 
nahmen als Beobachter der Prä
sident und der Generalsekretär 
der Alliance Europeenne des 
Agences de Presse teil.

In wenigen Zeile

MAINZ. Gegen eine General
amnestie für ehemalige Stasi- 
Mitarbeiter hat sich die Präsi
dentin der DDR-Volkskammer, 
Dr. Sabine Bergmann-Pohl, in 
einem Interview der In Mainz er
scheinenden „Allgemeinen Zei
tung“ ausgesprochen. Die Schuld 
solle — schon im Interesse der 
Betroffenen — Individuell ge
prüft werden, erklärte die CDU- 
Polltlkerin.

- BELGRAD. Bei der Flucht 
von 19 Albanern nach Jugosla
wien soll ein vierjähriges Mäd
chen von albanischen Grenz
truppen erschossen worden sein. 
Nach Angaben der Jugoslawi
schen Nachrichte nagentur 
TANJUG hatte die Gruppe, zu 
der auch ein Offizier und zwei 
Soldaten gehörten, versucht, den 
Skutarl-See an der Grenze zwi
schen beiden Ländern mit Boo
ten zu überqueren. Die Grenz
truppen eröffneten das Feuer auf 
die Flüchtenden und verletzten 
das Kind tödlich. Den Anderen 
sei die Flucht gelungen.

TEHERAN. Irans oberster 
Führer Ajatollah All Khamenei 
hat neulich betont. der Kampf 
gegen die USA-Mllltärpräsenz Im 
Nanen Osten zähle als „heiliger 
Krieg“. Laut Reuter bezichtigte 
er die Amerikaner wachsender 
Machtgier und einer „schamlosen 
Politik“ In der Region.

Foto: TASS

John Slrike aus London ist ein großer Vogelfreund. Täglich um die 
Mittagszeit kommt er in den Park und ,,bittet" die ihm vollkommen ver
trauenden Vögel zu Tisch.

Meinungsdifferenzen 
im Lager der Opposition

Die Extremisten haben 'am 
Sonnabend auf die afghanische 
Hauptstadt sechs reaktive Ge
schosse abgefeuert. Im Ergebnis
se dieser Aktion der „Unversöhn
lichen" sind zehn Menschen ge
tötet und sieben weitere verwun
det worden. Mitarbeiter des Mi
nisteriums des Innern der Re
publik Afghanistan Ist es gelun
gen. eine Explosion in einem der 
dichtbesiedelten Stadtbezirke zu 
verhindern, indem sie noch recht
zeitig eine von den Terroristen 
gelegte Mine entschärften.

Die Nachrichtenagentur Bakh- 
tar berichtete, daß die Rebellen 
von der Islamischen Union für 
Befreiung Afghanistans dieser 
Tage Im Ort Angurwahda, Pakt 
stan, sich In den Weg 00 
afghanischen Familien ' 
die nach Afghanistan 
kehren wollten, und sie mit Ge
walt zwangen, in ihre Flüchtlings
lager wieder zurückzukehren. Die 
Menschen versuchen, aber unge
achtet aller Gewalt und sogar der 
Todesgefahr zu Ihren Heimstät
ten in Afghanistan zurückzukeh
ren. Allein in den letzten 24 
Stunden haben die Behörden in 
den Provinzen Balkh und Neemro- 
ze mehr als 100 Personen aufge 
nommen, denen es gelungen war, 
durch die Sperren der Rebellen 
zu gelangen.

Die pakistanische Presse be
richtet von einer Vertiefung der 
Meinungsverschiedenheiten In der 
sogenannten „Übergangsregie
rung“ der afghanischen Oppo 
sltlon In Peshawar. So Ist Jetzt 
im Rahmen der „Regierung“ ein 
„Fünferbündnis“ geschlossen wor
den, dem Heqmatlar. Rabbani. 
Sayaf, Mohammad! und Khales 
angehören, die beabsichtigen, ei
ne nennenswerte „Umverteilung“ 
der Regierungsämter vorzuneh
men. Dieser Gruppierung steht 
der derzeitige „Präsident“ Mod- 
shaddedi und Deylanl entgegen, 
die in Pakistan als gemäßigt gel
ten. Die Presse verbindet die 
Pläne einer Reorganisation mit 
den Bemühungen der afghani
schen Opposition, die militäri
schen Handlungen auf afghani
schem Territorium zu aktivieren. 
Die Zeitung „Nation" schreibt, 
daß Im Raum der afghanischen 
Hauptstadt gegenwärtig Kampf
einheiten der Rebellen sowie 
schwere Waffen, darunter Pan
zer. zusammengezogen werden.

von 63 
stellten, 
zurück-

Die Auswahl ,.Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vor bereitet
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Freundschaft

Für eine gesunde Lebensweise

Alt und jung auf einer Strecke
Der Sport wird In Zellnograd 

bekanntlich groß geschrieben. 
Wahrscheinlich wurde darum ge
rade beschlossen, den traditionel
len leichtathletischen Marathon, 
lauf in dieser Stadt durchzufüh
ren.

So versammelten sich an einem 
Sonntag Hunderte Sportler und 
Sportfreunde auf dem Lenln-Platz 
in Zellnograd. Am Marathonlauf 
beteiligten sich 148 Läufer ver
schiedenen Alters aus 21 Städten 
unseres Landes: aus Koktschetaw. 
Zelinograd, Barnaul. Omsk, No
wosibirsk usw.

Zum ersten Mal fand auf dem 
Balchaschsee der Wettkampf der 
Langstreckenschwimmer statt. 
Daran beteiligten sich 16 Schwim
mer aus verschiedenen Städten 
unserer Republik. Darunter wa
ren der 45Jährlge Viktor Toro
pow, Silberpreisträger der Olym
pischen Spiele in München von 
1972, Viktor Abolmow, Vorsit
zender der Republikföderation 
für Schwimmen, die Studentin 
der Tomsker Medizinischen 
Hochschule Jelena Mstelskaja 
und andere Sportfreunde.

Das Wetter war an diesem 
Tag günstig für die Durchfüh
rung des Wettkampfes. Die 
Schwimmer starteten an der Grü
nen Insel. Die Strecke war fünf

Ana nnarrrm fnillurcvhe

S>übcn uitö brühen 
ßrldmifft eines öeiilfehen Bjljofotoniften

Von August Lonsinger
Er fühlte sich so klein 

neben diesem star
ken Menschen, der munter plau
derte und es verstand, unterdes
sen auch seine Kunden abzufer
tigen...

Wie schnell war der Vormit- 
tag verflogen.

Frau Bendel kam aus der 
Stadt. Sie sah viel Jünger und 
feiner aus, als ihr Gemahl; sie 
zeigte sich ebenfalls sehr freund
lich gegen Mr. Horn. Sie holte 
geschäftig die Kochmaschine her
bei, pflanzte dieselbe vor sich 
hin auf dem Tisch auf, zündete 
sie an, goß schnell Wasser in die 
Kasserolle, die ihr Mr. Bendel 
dienstbereit herbeigeholt hatte, 
und bis das Wasser in Kochen 
gekommen war, hatte sie ihre 
Einkäufe ausgepackt und ihrem 
Manne übergeben, der sie in der 
Bude aufstellte.

Jetzt öffnete sie geschwind ei
ne Dose und entleerte den In
halt derselben in das kochende 
Wasser. Behende war der Tisch 
gedeckt, und ehe sich's Mr. Horn 
versah und darüber nachdachte, 
was dies wohl bedeute, hieß es: 
„Bitte, zum Essenl"

Horn traute seinen Ohren 
kaum, kam ihm doch das Ganze 
wie eine Hexerei vor. (Später 
erfuhr er, daß man alle mögli
chen Speisen fertig haben kann, 
map brauche sie nur aufzuko
chen; das nannte man Konser
ven).

Am Nachmittag begaben sich 
Mr. Bendel und sein Gast, Mr. 
Horn, nach den Stock-Yards, um 
Mr. Horn alles zu zeigen und um 
eine Ausstellung für ihn zu bitten.

Sie gingen die Straße entlang, 
die nach den Stock-Yards führte. 
Man vernahm das Brüllen des 
Viehs, gleich dem Brausen der 
Brandung des Meeres.

Sie überschritten den Eisen
bahndamm, und vor ihnen breite
ten sich die ganzen Anlagen aus.

Die Stock-Yards nahmen einen 
Flächerraum von einer Quadrat
meile ein; die Hälfte bestand aus 
Hunderten viereckiger Pferche,

(Fortsetzung. Anfang Nrn. 121 
— 176)

Der Lenlnplatz war festlich 
mit Fahnen und Blumen ge
schmückt. Alle Sportler starteten 
gleichzeitig, liefen aber verschie
dene StrecKen: 5, 10, 20, 30, Ki
lometer und die Marathonstrecke 
42 Kilometer 195 Meter.

Zwei Teilnehmer verließen die 
Strecke wegen der Hitze, beide 
aus Zelinograd. Die zahlreichen 
Zuschauer unterstützten die Läu
fer mit Saft, Selterwasser, Blu
men, Losungen. Der Kampf war 
angespannt und verlief sehr in
teressant.

Ein Schwimm-Marathon
Kilometer lang. Zwei Motorkut
ter und drei Ruderboote begleite
ten die Schwimmer. Vorher wur
de der Zustand Jedes Sportlers 
von den Ärzten geprüft. Der Lei. 
ter des Schwimmstadions Viktor 
Llttau gab wiederholt Anweisun
gen. was bei der Durchführung 
von solcherlei Wettkämpfen sehr 
wichtig ist, denn auf dem Was
ser kann alles passieren. Es sei 
hier noch hinzugefügt, daß von 
den Mitarbeitern des Schwimm
stadions alles sehr gut vorberei
tet wurde.' Nur eins hatte man 
nicht im voraus getan — man 
hatte über die Durchführung des 
Wettkampfes in der Stadt nichts 
bekanntgegeben. Deswegen wohn

die zum Teil mit Vieh angefüllt 
waren; sobald ein Zug ankam 
und die Waggons geöffnet wur
den, entströmten denselben neue 
Massen Vieh, die aus allen Enden 
Amerikas hierher zusammenge. 
bracht wurden, um unter den 
Händen der Menschen zu ver
enden... Die abgehenden Züge 
trugen Tausende von Puden 
Schinken, Wurst, Fleisch, Kon
serven und dergleichen nach al
len Weltgegenden. „Ja, sogar in 
Europa sei Peklngtowner Wurst 
zu haben", versicherte mit einer 
Art Stolz Mr. Bendel...

Mr. Bendel führte ihn nun in 
die Räume der Schlachterei. Un
ter seiner Führung gelangten 
sie endlich im sechsten Stock
werk an.

Hier war eine Galerie für die 
neugierigen Besucher ange
bracht; es waren auch wirklich ei
nige Herren und Damen anwe
send, die sich das blutige Schau
spiel des Abschlachtens der Tie
re ansehen wollten. Der Raum 
stellte einen langen, verhältnis
mäßig schmalen Gang dar; an 
einem Ende befand sich ein gro
ßes Rad; vor demselben stand ein 
riesenhafter Neger mit einem 
spitzen Messer, von welchen sich 
eben ein Tropfen Blut loslöste.

Jetzt setzt sich das Rad in Be
wegung, und in der Nähe des Ra
des erscheint ein Schwein, das 
dank einer besonderen Vorrich
tung von dem Rade emporgeho
ben wird; im selbigen Momente 
blitzt das Messer in der Luft, und 
Mark und Bein durchdringendes 
Schreien des armen Tieres er
schallt durch den Raum.

Die anwesenden Herren zuk- 
ken zusammen, die Damen er
blassen und drücken sich fester 
an ihre Begleiter, als ob sie et
was für ihre Person befürchteten.

Und wieder und wieder ertönt 
das Schreien und geht endlich in 
ein ununterbrochenes Geschrei 
über, welches die Nerven der Be. 
sucher aufs äußerste erschüttert. 
Das also von dem Neger „gesto
chene" Schwein wird trotz Zuk- 
ken und Schreien in eine unge
heure Bütte mit kochendem Was
ser geschleudert; von hier holt

Unter den Mannschaften beleg
ten die Läufer aus dem Koktsche. 
tawer Klub „Perseus" den ersten 
Platz. Ihnen wurde auch da Sie
gerpokal überreicht. Eine große 
Beisteuer zum Sieg dieser Mann
schaft leistete die Familie Futh: 
Alexander, seine Frau Galina und 
ihre Töchter Sweta und Nadja. 
Sie alle vertraten den Sportklub 
„Perseus" aus Koktschetaw.

Höchstes Resultat erreichte 
auch Michail Nikiforow, Meister 
des Sports aus Nowosibirsk. Er 
erhielt einen Geldpreis von 400 

ten diesem Ereignis keine Zu
schauer bei.

Die Durchführ u n g des 
Schwimm-Marathons finanzierte 
der Karagandaer Gebietssowjet 
für Körperkultur und Sport. Au
ßerdem zahlte Jeder Teilnehmer 
zehn Rubel Beltrittsgeld.

Während sich die Schwimmer 
auf der Strecke befanden, orga
nisierte man in der Bucht „Ber- 
tys" eine Parade der Segelschif
fe des Schwimmstadions. Dieses 
Stadion besteht bei der Be- 
trleb&verelnlgung „Balchasch- 
med".

Inzwischen näherten sich schon 
einige Schwimmer dem Finish. 
Als erster erreichte der Schüler 
der achten Klasse Vitali Get- 

man es mittels einer eigenartigen 
Vorrichtung heraus, um es in ei
ne Maschine, in der sich viele 
Messer bewegen, gleiten zu las
sen.

An dem entgegengesetzten En
de der Maschine kommt der von 
den Borsten gereinigte Körper 
zum Vorschein. Auf einem brei
ten Riemen liegend, tritt er eine 
Wanderung (möchte man sagen) 
zwischen 2 Reihen Männern, die 
mit Messern ausgerüstet sind, an. 
Ein Jeder verrichtet eine be
stimmte Arbeit: einer bearbeitet 
die innere, der andere die äußere 
Seite des einen oder anderen 
Beines, einer schneidet die Gur
gel durch, ein anderer haut mit 
geschickter Bewegung den Kopf 
ab und läßt ihn in einer Öffnung 
in der Diele verschwinden; einer 
wieder öffnet den Bauch, ein an
derer vergrößert den Schnitt, 
oder holt die Eingeweide heraus 
und läßt sie in eine Öffnung glei
ten... usw., bis der Körper des 
Schweines, von innen und außen 
gereinigt, endlich in einen kühlen 
Raum expediert werden kann. Ei
ne unendliche Reihe von Schwei
nekörpern bewegte sich den Raum 
entlang. Horn hätte nie im Leben 
geglaubt, daß ein Schwein durch 
so viele Hände gehen müsse, um 
abgeschlachtet zu werden.

Man begab sich in das nächste 
Stockwerk und gelangte in den 
Raum, wo man mit dem Reinigen 
der Därme beschäftigt war; der 
unbeschreibliche Gestank, der 
hier in der Luft stand, Heß unse
re Besucher eiligst die Flucht er
greifen.

Im nächsten Raum wurden der 
Talg und die zum Seifekochen 
bestimmten Überreste eingepackt; 
weiter wurden die Schweine in 
Stücke zerhackt. Die einzelnen 
Telle fielen durch Öffnungen in 
der Diele in den unteren Raum, 
wo die Räucherkammern waren. 
Im unteren Stockwerke wurden 
die fertigen Fleischstücke In Fäs
ser und Kasten verpackt, einge
näht und auf Schubkarren in 
Waggons verladen.

(.Fortsetzung folgt)

Rubel und selbstverständlich auch 
eine Ehrenurkunde und Blumen.

Sehr wichtig war, daß die 
Künstlerkooperative aus Zelino
grad die Durchführung des Mara
thons finanzierte. Das ermöglich
te es, alles auf hohem Niveau 
durchzuführen.

Auf den Bildern: Die Läufer: 
am Start;

der Schüler Jermek Sekerbajew 
aus dem Gebiet Pawlodar gewann 
die allgemeine Sympathie der Zu. 
schauer.

Fotos: Juri Kasakow 

mann aus Alma-Ata das Ziel. Ihm 
folgten die Schüler Wladimir 
Karpow, Maxim Shdanow, Wla
dimir Polbin aus Balchasch und 
andere. Unter den Veteranen 
siegten Viktor Abolmow, Viktor 
Wostrikow, Juri Scherstow. Alle 
Marathonteilnehmer erreichten 
glücklich das Ziel, was auch sehr 
wichtig Ist, denn es hatte früher 
schon Unglücksfälle dabei gege
ben. Zu Ehren der Marathonteil
nehmer schoß man Salut.

Das Ziel dieser Veranstaltung 
war, die Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit auf den ökologi
schen Zustand des Sees zu len
ken und die gesunde Lebenswei
se zu propagieren.

Es wäre wünschenswert, daß 
solche Marathons einen offiziel
len Status bekämen.

Wilhelm BUCHALO 
Balchasch

Ein Denkmal für
Die ersten Geldüberweisungen 

sind in Kasalinsk, Gebiet Ksyl-Or- 
da, auf das Sonderkonto zum Bau 
eines Denkmals für Shanchosha- 
Nurmuchamedow eingelaufen.

Shanchosha Nurmuchamedow 
stammte aus einer Armbauernfa
milie und lebte im 19. Jahrhun
dert. Die Natur beschenkte ihn 
reich mit ihren Gaben: Er war 
klug, freigebig, großzügig, sehr 
stark.

Alle seine Talente und Kräfte 
stellte Shanchosha in den Dienst 
seines Volkes. Er tat sein Bestes, 
um seine Landsleute von den 
Überfällen der Khane von Chlwa

Internationale Ausstellung
Eine internationale Ausstellung 

von Zolltechnik und -anlagen — 
Zolldienst '90 — ist am Montag 
In Moskau eröffnet worden. Die 
Schau findet im Rahmen des in
ternationalen Seminars „Be. 
kämpfung der Transitbeförderung 
von Rauschgift", das am kom
menden Dienstag beginnt. An 
dem Seminar, das von der Haupt
verwaltung der Staatlichen Zoll

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Der Sturkopf
Der vor einigen Monaten ge

gründeten LPG in einem kleinen 
ostsächsischen Dorf lag auf einer 
ihrer Mitgliederversammlungen 
ein Antrag vor, für 200 DM Bü
cher zu kaufen. „Um das kultu
relle Niveau der Bauern zu he
ben", wie der Vorsitzende mit er. 
hobenem Zeigefinger bemerkte.

Der Antrag wurde zur Diskus
sion gestellt. Niemand meldete 
sich vorerst. Schon wollte man 
mit der Abstimmung beginnen, 
als sich der Genossenschaftsbau
er Max Kunze, der Beeren-Kunze, 
wie man ihn seiner Erdbeerplan
tage wegen nannte, die ihm schon 
manches gute Stück Geld ge
bracht hatte, zu Wort meldete. Ge
räuschvoll sprudelten seine erreg
ten Worte über die Versamm
lung, wie aus einer Seltersfla
sche, die man vorm öffnen kräftig 
geschüttelt hat.

„Ich bin gegen die Bücher. 
Jawohl. Sind nur da, der Alten 
Läuse unter den Zopf zu setzen. 
Das kribbelt und krabbelt so lan
ge, bis sie alle Arbeit stehen- und 
liegenläßt. Eine Seuche ist es 
mit den Büchern. Jawohl.

Und was steht denn eigentlich 
drin, he? Da sitzen irgendwelche 
gescheitelten Jüngelchen vor ih

Kulturmosaik

Wohltätigkeitskonzerte
Dio Geldmittel der Gesellschaft 

„Rotes Kreuz", deren Tätigkeit 
allgemein bekannt ist, sind leider 
begrenzt. Die Zahlung der Mit
gliedsbeiträge von Je 30 Kopeken 
ist eine veraltete Form der Kas
senauffüllung der Gesellschaft. 
Auch hier muß nach neuen Ge- 
slchstpunkten gesucht werden.

Interessante Schritte unter
nahm in dieser Richtung das Ray
onkulturhaus Kamenka. Gebiet 
Uralsk. Hier werden Wohltätig
keitskonzerte veranstaltet, deren 
Erlös auf das Konto des „Roten 
Kreuzes" überwiesen wird. In die
sem Jahr gab es schon vier sol
che Konzerte. Das Jüngste fand 
Im Rayon Kamenka statt. Daran 
beteiligte sich das ethnographi
sche Folkloreensemble „Aktleu", 
Leiterin A. Ilshanowa, das Folklo
reensemble „Rossljanotschka“, 
geleitet von S. Abolmow, und das 

esangs-Instrumentalens e m b 1 e 
„SJurprls", Leiter B. Chalramba- 
Jew.

Fast zwei Stunden dauerte das 
Wohltätigkeitskonzert, das von 
den Zuschauern sehr warm aufge- 
nommen wurde.

Gedichte und Musik
In Alma-Ata fand der 

Abend der b e k a n n - 
ten kasachischen Dichterin, 
Staatspreisträgerin der Kasachi
schen SSR Farlsa Ungarssynowa 
statt. Er wurde von der Literatur
vereinigung der Studenten und 
Arbeiterjugend „Schuldysdar" 
veranstaltet.

Zu diesem Abend wurde der 
Junge, aber schon bekannte und 
in Kasachstan populäre Kompo
nist, Verfasser und Interpret sei
ner Lieder. Schauspieler am 
Dshambuler kasachischen Dra
mentheater „Abal" AblJrbekTna- 
HJew eingeladen. Er trug sein 
Lied zum Text des bekannten ka
sachischen Dichters Mukagali Ma- 
katajew vor. das Farlsa Ungars
synowa gewidmet war.

Ein Fest der Sprache
Eino Art Ausdruck der politi

schen Selbstbehauptung wurde in 
der Stadt Gurjew „Der Tag der 
kasachischen Sprache“, den man 
auf einem der Stadtplätze durch
führte. Er wurde von der Stadt
abteilung der Gesellschaft „Ka- 
sak tlli" und dem Stadtexekutiv
komitee organisiert. Das Fest war 
dem Inkrafttreten des Gesetzes 
der Kasachischen SSR über die 
Sprachen gewidmet.

Die Festteilnehmer , äußerten 
ihre Sorgen um das Schicksal 
der Muttersprache.

den Volkshelden
und Kokand zu schützen. Die 
Möglichkeit der endgültigen Be
freiung von diesen Überfällen sah 
Shanchosha nur in dem Bündnis 
mit Rußland.

Legenden und Erzählungen 
vom tapferen Batyr Shanchosha, 
der sein Leben für das Volk geop
fert hat, sind auch heute noch 
sehr verbreitet. Unlängst wurde 
die Großerzählung „Der Volks
held Shanchosha" von I. Anit
schkow ins Kasachische übersetzt 
und in der Gebietszeitung veröf
fentlicht. Das Werk war zu Be
ginn des 20. Jahrhunderts ent

standen. Robert WALD 

kontrolle beim Ministerrat der 
UdSSR unter Schirmherrschaft 
des UNO-Fonds gegen die Dro
gensucht veranstaltet wurde, wer
den leitende Mitarbeiter und füh. 
rende Experten von 31 Zolldien
sten vier Kontinente teilnehmen.

An der Leistungsschau nehmen 
auch viele sowjetische Einrichtun
gen teil.

(TASS)

rer Milchflasche und lutschen 
sich Geschichten aus dem Blei
stift, die nie passiert sind. Und 
unsereins soll das lesen? Eine 
Seuche ist es mit den Büchern, 
sag’ ich euch. Eine Seuche. Ja
wohl!“

Nach Luft schnappend, ließ er 
sich auf den Stuhl fallen, wischte 
sich den Schweiß von der Stirn 
und sah sich siegessicher um. 
Zwar kam in seinem Umkreis 
verhaltener Beifall auf, die Ab
stimmung Jedoch ergab, daß nur 
wenige Beeren-Kunzes Brandrede 
Gehör geschenkt hatten. 35 Bau
ern von 41 stimmten für die An
schaffung der Bücher. Kunze 
schüttelte ärgerlich den Kopf ob 
dieser Dummheit und gelobte 
öffentlich, seine Frau aus dem 
Hof zu prügeln, wenn sie auch 
nur ein einziges Buch ins Haus 
brächte.

Einige Tage später trafen die 
gekauften Bücher im Dorf ein. 
Man stellte sie im Versammlungs. 
raum in einen hell gebeizten 
Schrank mit gläsernen Schiebe
türen, den der Stellmacher des 
Dorfes in seiner Freizeit gebaut 
hatte. Allabendlich war der 
Schrank von Bauern belagert. 
Sie sahen sich die bunten Buch

; Zogen einst fünf wilde Schwäne [

. weiß und schön. Sing,sing, was ge-schah? Aei-ner ward mehr ge- 
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! sehn, ja, sing,sing,wasge-schah’Keinérwardmehrge-sehn.

2./: Wuchsen einst fünf Junge Birken 
grün und frisch am Bachesrand.:/ 
Sing, sing, was geschah? Keine in Blüte stand. 

Ja, sing, sing, was geschah? Keine in Blüten stand.

' 3./: Zogen einst fünf Junge Burschen
I stolz und kühn zum Kampf hinaus.:/
i Sing, sing, was geschah? Keiner kehrt mehr nach Haus,
’ Ja, sing, sing, was geschah? Keiner kehrt mehr nach Haus.

) 4./: Wuchsen einst fünf Junge Mädchen
'. schlank und schön am Memelstrand.:/
/ Sing, sing, was geschah? Keines den Brautkranz wand,
I Ja, sing, sing, was geschah? Keines den Brautkranz wand.
) Text und Melodie aus dem Memelland

Im Namen der Barmherzigkeit
Jeden Morgen weckt bei Tagesanbruch der angenehme weiche Glok. 

kenklang der Pefer-Pauls-Kathedrale die Einwohner von Petropawlowsk 
Noch früher erwacht der Obepriester Nikolai — sein weltlicher Name ist 
Nikolai Andrejewitsch Burdin —, der Probst für Nordkasachstan und Kok- 
tschefaw. In letzter Zeit sind seine Sorgen mit dem Abschluß der Re
staurierung der Kathedrale — eines Geschieht!- und Baudenkmals An
fang des XIX. Jahrhunderts — verbunden.

Eines der größten Anliegen des Priesters ist selbstverständlich die 
Hilfe für Leidende, Unbemittelte und Kranke. Vater Nikolai ist ein häufi
ger Gast im Altersheim und im Krankenhaus für geistig zurückgebliebe
ne Kinder.

Nicht leicht ist das Amt dieses Priesters. Dafür haben die Städter sei
ne selbstaufopfernde Tätigkeit und weltliche Fürsorge hoch einge 
schätzt. Vater Nikolai ist zum Deputierten des Gebietssowjets gewählt 
worden, er ist stellvertretender Vorsitzender der Kommission für Ange
legenheiten von Veteranen und alten Menschen, also für Gesündheits- 
schutz und Barmherzigkeit.

Unsere Bilder: In der Kirche;
nach der Zusammenkunft im Klub der Kolonie — Unterhaltung mit In

teressenten. Fotos: KasTAG

umschläge an und blätterten .vor
sichtig mit schwarzrissigen Fin
gern die Seiten um, als wären die 
Bücher zerbrechlicher noch als 
Glas.

Bauer Kunze sah dem Treiben 
einige Wochen zu. Er war be
kannt als Dickkopf, und nichts 
deutete darauf hin, daß er seine 
Meinung in puncto Bücher geän
dert habe. Eines Abends Je
doch — es war niemand im Ver
sammlungsraum als der Sohn des 
Vorsitzenden, ein Oberschüler — 
trappte Beeren-Kunze zum Bü
cherschrank, öffnete ihn leise, 
zog ein Buch heraus, wog es in 
der sehnigen Hand, als wolle er 
dessen Qualität prüfen, und schob 
es sich hastig unter die Joppe.

Der Junge, der ihn dabei, über 
den Zeitungsrand blinzelnd, beob
achtet hatte. fragte ein wenig 
überrascht: „Nanu? Ich denke, 
Sie wollten...“

„Halt den Schnabell“ unter
brach ihn Beeren-Kunze. „Wer 
hat denn die Bücher bezahlt, he? 
Du etwa?" Als er des Jungen un
terdrücktes Lächeln bemerkte, 
brummte er noch, mehr für sich 
zur Entschuldigung: „Na alsol" 
und stapfte eilig aus dem Raum.

Natürlich verbreitete sich die

se Neuigkeit im Dorf schneller, 
als sie die Zeitung drucken könn
te. Am nächsten Morgen zur Bri
gadebesprechung hänselten Ihn 
seine Kollegen.

„Der Beeren-Kunze will die 
Weisheit Jetzt mit Löffeln schluk- 
ken!"

„Hat sich das dickste Buch ge
fischt, das er finden konntel"

„Seine Alte wird ihn noch zum 
Hof hinausprügeln müssen!"

Die Sätze flogen ihm wie Mük. 
ken um den Kopf.

Kunze aber beantwortete alle 
Anspielungen nur mit verächtli
chem Schwelgen.

Erst nach einer Woche brachte 
er das geliehene Buch, sorgfäl
tig in Zeitungspapier gewickelt, 
zurück. Der Vorsitzende, der ge
rade über einer Broschüre hock
te und dabei leise vor sich hin
murmelte, fragte, als er sah, wie 
Beeren-Kunze Strlttmat t e r s 
„Tlnko" In den Schrank stellte, 
wie ihm denn das Buch gefallen 
habe.

„Na ja“, brummelte der Bauer 
etwas verlegen, „eigentlich, wie 
soll £h sagen, ganz gut. Nur, 
verstehst du, beim Krasske Bauer, 
diesem Hartschädel, diesem Stur
kopf, da hat dieser Schreiber
ling bestimmt übertrieben; denn 
solche sturen Böcke glaub’ ich, 
die glbt’s unter uns Bauern 
nicht!"

Aus „Eulenspiegels neue Vor
tragsbücher“
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